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5ur Urlegslage.
Beredtes Schweigen, 

und wieder erlebten w irgroßen erreoren w ir  es in  diesem
schen Laa Schwerpunkt der m ilitä r i-
untrr de ^nht. wo Vierbundstruppen
haben. v  Führung die Offensive ergriffen 
wissenloken «  Prahlereien, trotz ih rer ge-
Meinung ^eernslussung der öffentlichen W elt- 
gebr<r<hE x ^  unsere Feinde niem als zuwege 
größere N ^  ihren Unternehmungen die
die derrM beimatz. Die Frage: W as w ird
die oerste Heeresleitung tun? blieb stets
^T ge sp r^  * häufigste Frage, ob sie nun un- 
3U bem erkl^ ^  allgemeinen Aufmerksamkeit
Auster ^  O'der offenkundig aus den Spalten 
^  jetzt R ä tte r  widerhallte. So ist es
kan, s blickt unverwandt nach dem V a l-
^SUnoen dorchin, wo die diesseitigen Be-

E  wenigsten verhüllt sind, — nach der 
äch ' E3ir Deutsche aber müssen um villkü r- 
^vrff Schweigern Hindenburg und Luden-
^tz sie ^  s ^^E^nnung und tiefen Dank zollen, 

E ^ ^ . ' ^ ^ e r h a f t  verstchen, W er das wer-
ihrer Befehle denselben Schleier

^  wie über ihre P läne und innersten Ab- 
so ^  äei solch einer weisen Zurückhal-- 

^  8roß  ̂ ^ ^ o b a r wohl ums Herz, Erinnerungen 
He werden warb. di,? spsIFk mmnn^ e re i^ ^ ^ ^w e rd e n  wach, die selbst dann, wenn 

T r a ^  ^^ch^n waren, noch lange an Umfang 
werden zunahmen. Unsere Feinde aber

N i o ^  nervöser, a ls sie ihre Vruchteilerfolge 
^ssen nnd öu vergessen ih r böses Ge-
^Eeressen ^ W iderstreit ih rer Reibungs-
^k e re n  gemacht haben. W enn w ir  seit

Mackensens Vorrücken 
^nn w ir von den nicht minder zurück­

tu  7
Und ein

 ̂."enden Kr, "on den nicht minder zurück-
einenz^m^En Tage lang keine Berichte und 

'in  ganzes Bündel „verspäteter­
es Am B»^ erhalten, dann kommt es

^isein: ^  steht gut um unsere Be-
ver-

..... n  ,ieyr gur um unsere
ogene Schwor  ̂ Rumänien. Und das —  
^ krasttz^ ^ r  sonst so lauten Feinde, denen 

Heerfün^' boheitsvolle Verschwiegenheit un- 
d ^atur liegt, weil sie ihnen wider

nn§ ^  ^ider ihr Lügengewebe geht, be-
?i?Sen,blickl,^? in  unserer Siegesgowitzheit. 

Vag^ - 7 , ^ *  Schwerpunkt der m il itä r i
»in alle, aus dem Balkan.

, Äschen ^ürudscha sind die deutschen, buk-
^'ihen Asiens E r ic h e n  Truppen unter erfolge 
, ^Ach weiteren Vordringen ."
7 ^ '  Ktiiae»-"'^^ischen Mazedonien huben bedeu- 

a ?  D o n n e n :  am Ostromosee. in  der
», Kowri wni-^ ^sganska P la n ina , am Kukuruz 

^b ge sL i7  wiederholte stärkere feiitdliche 
iiw ! E n t e n E ^  ^ ine  groß« Niederlage hat 
d ^ lis c h r. Die m ^ e i t s  erlitten, eine schwer«

Se»^«Tgen ^  Mühle von Poscheren
i h ^ ' s tk n e ; '^ ^  ^weist. dcch das griechische 

Volk ^ ""E ig e u d e n  Mchrheit und mit 
tro^7er7n ^  ^  König Konstantin 

setzt ^  ^nnoch ungetanen Gewalt und
Unkenden S t-?  geblieben ist. Sie ver- 

den ^ e r  der Klk>; ^ellung ;ener heuchlerischen 
bald „  1 7 " ^uen empfindlichen Stoß, 

u n >  beredte« 7 !
^  ^  iwergen W er die Einzelheiten

--m ^  7  ^^brudscha entspricht das

s tn ! !
steile

Einnahme st« in  be kan n te r'V o r

^n>eig^°ise in 
Sen von den

sind ^ebeuLir.^^ -unverände^. Dasselbe 
J ü rg e n .s c h e it^ riffe

Dasselbe
rsse ^  ^  Karpathen
dessen ar- den C a M b e rg  ge-

—i -n - ynr sie in  bekannter V o r-
rosen a b e r T a g e n  gemeldet hatten. 
^  Ek"tz g ro ^  Engländer und F ran-

^ je d e rb n s ^^^E o it ih rer Feuervorberei- 
der ^  ^ * k e n  A ngriffen  zwischen 

Zeichen- m ^  sowie südlich des Flusses 
- hingegen gewannen deutsche G r-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 15. September. (W . T .-B .)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15. September.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:
M it  gleicher Heftigkeit Wie an den vorangegangenen Lagen 

ging der Artilleriekam pf zwischen der Ancre und der Somme weiter. 
Der Versuch erheblicher englischer K räfte , unsere südlich von Thiepval 
vorgebogene L in ie  durch umfassenden A n g riff zu nehmen, ist miß­
lungen. Starke, rasch durchgeführte französische Jnfanterieangriffe, 
durch überaus nachhaltiges Trommelfeuer vorbereitet, zielten auf 
einen Durchbruch zwischen Rancourt und der Somme hin. Sie 
scheiterten unter schweren, blutigen Verlusten. Das Gehöft Le Priez 
(westlich von Rancourt) ist vom Gegner besetzt. Oestlich von 
Velloy und südlich von Soyecourt wurden Teilangriffe abgeschlagen. 
—  I n  erfolgreichen Luftkämpfen haben Hauptmann Boelcke und 
Leutnant W intgens je 2 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Heeresgruppe K ronprinz:
Es w ird nachträglich gemeldet, daß am 13. September westlich 

der Souville-Schlucht Teile unserer vorderen L in ie  verloren gingen. 
I n  harten, nachts fortgesetzten Kämpfen ist der Feind wieder 
hinausgeworfen. Am Abend brach ein starker französischer A n g riff 
vor unserer F ront Thiaumont-Fleury vö llig  zusammen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
F ront des Generalfeldmarschalls P rinz  Leopold von Bayern: 
Keine Ereignisse.

F ront des Generals der Kavallerie Erzherzog K a r l:
Im  Narajowka-Abschnitt und östlich davon waren Unterneh­

mungen deutscher und türkischer Abteilungen erfolgreich. — I n  
den Karpathen wurden am Westhange der Cimbroslawa Wk. bis 
in unsere L in ie  vorgedrungene Russen wieder geworfen; ebenso 
wurde ein in den gestern geschilderten Kämpfen westlich des Capul 
in Feindeshand gefallener T e il der Stellung zurückerobert. —  I n  
S i e b e n b ü r g e n  stehen deutsche und österreichisch-ungarische 
Truppen südöstlich von Hötzing (Hatszeg) in  günstigem Kampfe.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Die verbündeten Truppen haben in  frischem A n g riff den 
Widerstand des Feindes mehrfach gebrochen und ihn auf die a ll­
gemeine L in ie Zuzgun-Cara Omer zurückgeworfen. P rinz Friedrich 
W ilhelm  von Hessen ist bei Cara Orman gefallen. — Die Zah l 
der in den einleitenden Kämpfen bei der Erstürmung von Tutrakan 
gemachten Gefangenen beträgt nach den nunmehrigen Feststellungen 
rund Z8 M  M ann. — Mazedonische F ron t: Nach heftigem Kam pf 
ist die Malka Nidze (östlich von F lo rina ) an den Gegner verloren 
gegangen. Im  Moglena-Gebiet sind feindliche Angriffe  ab­
geschlagen. Oestlich des W ardar wurden englische Abteilungen, 
die sich in vorgeschobenen deutschen Gräben festgesetzt hatten, wieder 
hinausgeworfen.

Der Erste General-Qnartiermeister L u d e n d o r f f .

genstöße Gelände, Gefangene und Beute. Rechts 
der Maas haben sich wieder heiße Kämpfe an der 
Linie Thiaumont—Ehapitre - Wald—Svuville-
Schlucht entsponnen, deren Ergebnis noch abzu­
warten ist. *»

j Die Kampfe im Westen.
Der französische Heeresbericht 

vom 13. September meldet ferner über den
Flugdienst: An der Sommefront lie ferten die 

französischen Flugzeuge während des gestrigen 
Tages 17 Kämpfe. Zw ei deutsche Flugzeuge wurden 
abgeschossen, das eine bei Aizecourt, das andere 
über M o inas, nordöstlich von Peronne. V ie r

andere Appara te schienen ernstlich getroffen zu sein. 
I n  der Rc^ht vom 12. zmn 13. September warfen 
die französischen Vombardierungsgeschwader zahl­
reiche Geschosse ab, 87 von K a lib e r 12 Zentim eter 
auf den Bahrchos und die Barackenbauten von Guis- 
card, wo Explosionen m it darauf folgenden B rä n ­
den festgestellt wurden, 24 auf den Bahnhof von 
Roisel und die Depots von Heudicourt, 74 auf die 
feindlichen Einrichtungen in  der Gegend von E ta in , 
32 auf die in  der Gegend von D am ville rs  und 6 
auf den Bahnhof MontmSdy. I n  derselben Nacht 
führte eine französische Gruppe folgende U nte r­
nehmungen aus: S ie  w a rf 105 Granaten auf den 
Bahnhof von DLedenbofen, 60 auf die Hochöfen von 
Uckingen (im  Verlaufe dieses Bombardements 
fiih rte  ein Flugzeug die F äh rt h in  und zurück zwei­
m al aus), 6 Granaten auf die Hochöfen von Rom- 
bach und 6 auf die B ah n lin ie  bei Pont-L-M ouffon.

D ie französische Iahresklaffe 1885 
soll nicht zur Entlassung kommen.

E in  vom französischen Kriegsm in ister in  der 
Kammer eingebrachter Vorschlag beantragt, die 
Jahresklasse 1885, die nächsten Oktober entlassen 
werden soll, unter den Fahnen zu behalten.

» -

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Das feindliche Geschützfeuer gegen die Karsthoch­
fläche gewann zusehends an Starke. — I n  T iro l 
setzten unsere Truppen die Säuberung des Forame- 
Gebietss fort, nahmen bei Eroberung einer Höhen- 
stellung 44 A lp in i,  darunter 2 Offiziere, gefangen 
und erbeuteten ein Maschinengewehr, sowie nam­
hafte Vorräte. Unsere Stellungen auf dem Fassana- 
Kam m  stehen unter anhaltendem Vrtillerieseuer.

Der S te llvertre ter des Ehefs des Generalstabss- 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ita lienischer L u fta n g riff auf T r ie ft und Parenzs.

Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet:
Am  13. September nachmittags hat ein feind­

liches Flugzeug-Geschwader, bestehend aus achtzehn 
Eapronis unter Bedeckung von drei Abwehr- 
flugzeugen, einen A n g riff gegen T r ie ft un ter­
nommen. Z u r Unterstützung hielten sich im  G olf 
sechs feindliche Torpedoboote und zwei M otorboote 
auf. Es wurden zahlreiche Bomben abgeworfen, 
jedoch nur sehr geringfügiger Sachschaden und gar 
kein m ilitärischer angerichtet; soweit bekannt, 
wurde ein M an n  leicht verletzt. Linienschiffs- 
leu tnant Vansield zwang im  Luftkam pf ein feind­
liches Abwehrflugzeug zum Niedergehen und Rück­
zug h in te r die feindlichen L in ien . Eigene F lug ­
zeuge und Abwehrbatterien erzielten T re ffe r auf 
feindlichen Torpedobooten. — Z u gleicher Z e it er­
schien ein feindliches Flugzeug-Geschwader über 
Parenzo und w a rf etwa 20 Bomben ab. Außer der 
Zerstörung einer Feldhütte wurde kein Schaden 
angerichtet. Flottenkommando.

Ita lien ischer Bericht.

I m  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 
14. September heißt es u. a.: Durch kühne K le tte r- 
unLernehmungen gelang es unseren Abte ilungen, 
sich der wichtigen Stellungen in  dem großen Z a ra ta l 
(P o fin a ta l) und bei Lagazuci (zwischen dem T ra - 
venanzes- und dem V oize-Ta l) zu bemächtigen. Am  
O berlauf des Felizon (Voize) g r if f  der Feind m it 
starker Macht einen unserer vorgeschobenen Posten 
bei der Foramespitze an und zwang ihn, etwa hun­
dert M eter zurückzugehen. Ferndlichs F lieger 
warfen Bomben auf Auronzo, ohne Personen zu 
treffen oder Sachschaden anzurichten. I n  der ver­
gangenen Nacht hat ein feindliches Flugzeug- 
Geschwader S än G iorigo  d i Nogaro und andere 
klerne O rte am unteren Jsonzo bom bardiert. E ine 
Person wurde getötet und einige Brände ver­
ursacht. W ährend des gestrigen Nachmittags unter­
nahm ein Flugzeug-Geschwader, bestehend aus 
22 E apronis unter Bedeckung eines Jagd-N ieuports, 
einen F lu g  über das Arsenal, den Lloyd- und 
Fliegerschuppen von Trienst. D ie  kühnen F lieger 
bewarfen das Z ie l m it 172 großkalibrigen Bomben. 
Ausgedehnte Brände wurden festgestellt. Unsere 
Flugzeuge sind sämtlich in  ih re  Lager zurückgekehrt.



Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 14. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Mehrere feindliche Angriffe westlich und östlich 
von Nagy Szeben wurden abgewiesen. An den 
übrigen Frontteilen keine Ereignisse.

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

I n  den Karpathen wird abermals heftig ge- 
kämpst. Nach ausgiebiger Artillerievorbereitung, 
die sich zum Trommelfeuer steigerte, stürmte der 
Feind gegen unsere Stellungen auf dem Smotrec, 
der Ludowa und dem Eapul und wurde blutigst 
abgewiesen. Im  Cibo-Tal ist der Kampf noch 
im Gange.

Heeresfront des SeneralfeLmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarfchalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

13. September lautet:
Westfront: I n  der Gegend der Stadt Riga und 

des Flusses Dernia Oktirk (?) ist der feindliche 
Flugdienst beträchtlich angewachsen. I n  der Ge­
gend südlich von Jezupo? wurden Versuche des 
Feindes, die Vistritza zu überschreiten, durch unser 
Feuer angehalten. I n  den Waldkarpathen führte 
der Feind am Oberlauf des Czarni Czeremosz einen 
vergeblichen Angriffsversuch auf die von uns er­
oberten Höhen aus.

Der bulgarische Armeebefehl,
den General Jekow anläßlich der Eröffnung der 
Feindseligkeiten zwischen Rumänien und Bulgarien 
erlassen hat, besagt:

Um die durch den verhaßten Vertrag von Buka­
rest mit Füßen getretene Gerechtigkeit wieder her­
zustellen, waren wir gezwungen, wiederum zu den 
Waffen zu greifen und nach erbittertem Kampfe, 
sowie um den Preis kostbarer Opfer Mazedonien 
von fernen serbischen Unterdrückern M befreien. I n  
der Absicht, uns unser schönes Mazedonien zu 
rauben, es aus dem Merbande unseres gemeinsamen 
Vaterlandes zu reißen und es in tiefste Knechtschaft 
zu werfen, sammelten unsere Gegner in Saloniki 
eine bunt zusammengewürfelte Armee, mit der sie 
uns anzugreifen versuchten. Aber alle ihre Ver­
suche scheiterten, und ihre jämmerlichen Bemühun­
gen zerschellten an der Granitmauer der helden­
mütigen Verteidiger unseres nationalen Besitzes 
und der Tag ist nicht fern, wo unsere Feinde im 
Süden werden zerschmettert werden. Nun aber er­
hob der tückische und unwürdige Feind jenseits der 
Donau, welcher unsere unschätzbare Doörudscha 
knechtete und beschmutzte, sein Haupt gleich einer 
schleichenden Schlange, die Seele erfüllt von 
schmutzigem Neid und ohnmächtigem Haß, um die 
Verwirklichung des nationalen Werkes unserer 
Volkseinheit zu verhindern. Ohne von uns irgend­
wie herausgefordert worden zu sein, eröffnete er 
das Feuer auf unsere Donaustädte, tötete Frauen 
und Kinder und unternahm feige Angriffe gegen 
unsers Grenzposten. Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten! Ein herrliches und beneidenswertes Los 
ist euch zugefallen: die geschädigte Ehre Bulgariens 
zu rächen und unsers schöne Doörudscha, unser an­
gestammtes Land, den Ursitz unserer Väter, von 
seinem Martyrium zu befreien. Unterstützt durch 
die Armee unserer Verbündeten, seid ihr stark 
genug, um die feigen Feinde zu züchtigen und diesen 
Elenden zu zeigen, daß der Bulgare gegen die­
jenigen grausam sein kann, welche seine heimatliche 
Erde entweihen, und daß eure Arme nicht erlahmen 
und eure Bajonette nicht stumpf werden vor der 
vollständigen Vernichtung des Feindes. Kein M it­
leid, keinen Pardon für diese Feiglinge!

Die Siegesfreude in Sofia.
Aus Anlaß der Siegs in der Dobrudscha fanden 

in Sofia Straßenumzüge der Schuljugend statt. Vor 
den Gesandtschaften der Verbündeten und vor den 
Ministerien wurden Huldigungen dargebracht. 
Ministerpräsident Radoslaworv hielt bei dieser Ge­
legenheit eine Ansprache, in der er erwähnte, daß 
die rumänische Soldateska in der Dobrudscha die 
Schulkinder in den Schulen eingesperrt und lebend 
verbrannt, sowie deren Mütter und Schwestern ver­
gewaltigt und mißhandelt habe. Auf entrüstete 
Rufe nach Vergeltung erwiderte der .Minister­
präsident, die tapfere bulgarische Armee werde alle 
Schandtaten rächen.

Weitere französische PreW mmen.
Hervö schreibt zum Fall Silistrias: Während 

die gesamte französische Presse ausnahmslos dem 
französischen Publikum weismachte, der Fall Tutra- 
kans habe keine Bedeutung, haben die Bulgaren 
am rechten Donau-Ufer ihren Vormarsch fortgesetzt 
und Silistria genommen. Wir würden die Rumä­
nen täuschen, wollten wir ihnen vormachen, daß die 
in Saloniki befindlichen Truppen der Alliierten sie 
sofort aus ihrer unbequemen Lage befreien könnten.

Der Mitarbeiter des „Petit Puristen", Rorrsset, 
meint, der Vormarsch in der Dobrudscha sei bis 
heute nur eine Art Säbelklirren, vor dem man, 
falls nicht neue Nachrichten eintreffen, nicht zu er­
schrecken brauche, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß alle Alliierten von der steigenden Wichtigkeit, 
die der Orientfront im Gesamtkampf zukomme, 
durchdrungen seien und nichts versäumten, um Bul­
garien kaüzuftellen. — Diese Auffassung, der umfo- 
me.hr Wert zukommt, als Rousset bisher die Vor­
gänge in der Dobrudscha mit Stillschweigen und 
GLeickgiltigkeit behandelt hat, wird von General 
BertymrL im „Petit Journal" noch schärfer ver­
treten: denn er schreibt: Der Fall von Tutrakan 
und Silistria lasse noch nicht mutmaßen, daß die 
Bulgaren die Donau überschreiten wollten. Gerade 
die numerische Überlegenheit der Bulgaren sei die 
schlimmste Seite des Problems. Man müsse be­
zweifeln, daß Russen und Rumänen über einen 
starken Truppenbestand verfügten. Solange aber 
ihre Gruppen nicht genügerck stark seien, könnten sie 
nicht an eine Offensive denken, müßten vielmehr auf 
Constanze: zurückgehen. Die Bulgaren dagegen, 
denen es um dre Säuberung der Dobrudscha zu tun 
sei, gingen sehr geschickt vor. Sollten sie ihr Ziel 
erreichen, konnten sie umso ruhiger der Offensive 
Sarrarls entgegensehen.

Zur Kriegslage in der Dobrudscha.
Von besonderer militärischer Seite wird der 

„Züricher Post" vom 9. September geschrieben: Die 
Entscheidung des Feldzuges in der Dobrudscha ist 
mit den bisherigen bulgarischen Erfolgen noch nicht 
gegeben; sie liegt bei der zu erwartenden großen 
Aeldschlacht zwischen der Donau und dem Schwarzen 
Meere von Tutrakan bis Dobric. Auch das kann 
noch nicht gesagt werden, hängt vielmehr von der 
Stärke der russischen Hilfsarmee und der Zeit ihres 
Eintreffens ab, ob das deutsch-bulgarische Ober­
kommando in der Dobrudscha eine entscheidende 
Offensive beabsichtigt, oder ob ähnlich wie im Süden 
zunächst nur der Gewinn einer verkürzten starken 
Sperrlinie angestrebt wird. Aber jetzt schon kann 
man aussprechen, daß der an sich richtig gedachte 
Plan der Verbandsmächte, Bulgarien durch Angriff 
von zwei Seiten zu erdrücken, die Verbindung 
zwischen Mitteleuropa und der Türkei zu durch­
schneiden und den Fall des seines Anschlusses be­
raubten Osmanenreiches herbeizuführen, für abseh­
bare Zeit gescheitert ist. Zum zweitenmal sind, so 
scheint es wenigstens, wegen ungMügender Bewer- 
Lung der Wichtigkeit des Valkm?kriegsschauplatzes A 
die Streitkräfte für diesen zu spät und in unge- 
nügenber Zahl bereitgestellt worden;^ oder sind A 
überlegene russische Armeen im Anmarsch?

Mackensens Hauptangriffsziel.
Die Pariser Fachkritiker gestehen nach dem 

„Lok.-Anz." zu, es sei im Augenblick überaus 
schwierig, Mackensens Hauptangriffsziel zu erraten.
Die Oberleitung des russisch-rumänischen Heeres 
müßte alle Möglichkeiten erwägen, auch die einer
offenen Feldschlacht.

Der bulgarische Artilleriegeneral Oberst Marks 
Nikifarorv sagte zu einem Mitarbeiter der „Neuen 
Freien Presse": Der Ausgang der kommenden

Kampfes zeigte/aus welcher Seite diese Kunst 
stärker vertreten ist.

Bulgarische Protestnote
gegen die rumänischen Greuel in der Dobrudscha.

Die bulgarische Telegraphen-Agentur meldet: 
Unter dem Eindruck der unerhörten Greuel, denen 
die friedliche Bevölkerung der Dobrudscha seitens 
der rumänischen Truppen bei deren Rückzug aus­
gesetzt war, lud die bulgarische Regierung den Ge­
schäftsträger der Vereinigten Staaten in Sofia ein, 
die Trümmer der eingeäscherten Dörfer zu besich­
tigen, um durch eigene Anschauung das Werk der 
Zerstörung unserer Feinde und die verlebten Grau­
samkeiten zu sehen. Die Regierung richtet überdies 
an alle neutralen Länder eine Protestnote, in der 
sie die in der Dobrudscha-festgestellten Greueltaten 
darlegt.

Eine weitere Meldung der bulgarischen Tele­
graphen-Agentur besagt: Sämtliche Vertreter der 
Neutralen "in Sofia erhielten eine Einladung zur 
Teilnahme an einer internationalen Untersuchung 
der rumänischen Greueltaten.

Der ÄrZLemangel im rumänischen Heere.
Die rumänischen Zeitungen veröffentlichen eine 

Verordnung für alle Ärzte, Feldscher und Kranken­
pfleger, sich unabhängig von Alter und Geschlecht 
sofort bei den zuständigen MilitärsaniLätskomman- 
danten anzumelden. Nach weiteren Mitteilungen 
sind die angemeldeten Mediziner ausnahmslos nach 
24stündiger Frist in die Lazarette beordert woroen, 
ein Beweis für die großen Verluste, die der rumä­
nischen Armee bereits zugefügt wurden. Trotz dieser 
durchgreifenden Maßregel macht sich in den Laza­
retten unerträglicher Mangel an ärztlicher Hilfe 
fühlbar. Ein Arzt behandelt 300—400 Patienten, 
wobei irgendwelche Gründlichkeit natürlich ausge­
schlossen ist. Die Einberufung der Ärzte hat natur­
gemäß in der Bevölkerung große Beunruhigung 
hervorgerufen.

Übersiedelung der rumänischen Behörden 
nach Braila.

Die Wiener „Zeit" berichtet aus Lugano: Aus 
Petersburg wird gemeldet: Es bestätigt sich, daß die 
rumänischen Hauptbehörden von Bukarest nach 
Braila übersiedelten.

Übertriebene Gerüchte über die Viehbeute 
der Rumänen in Siebenbürgen.

Aus Wien wird gemeldet: Gegenüber den von 
gegnerischer Seite verbreiteten Gerüchten, als ob 
die Rumänen bei der Besetzung einzelner Ort­
schaften in Siebenbürgen eine große Menge Vieh 
erbeutet hätten, wird von zuständiger Stelle fest­
gestellt, daß von dem seinerzeit aus Rumänien nach 
Ungarn eingeführten Vieh nichts in die Hände der 
Rumänen gefallen ist, da dieses Weh sofort ins 
Hinterland für Schlachtzwecke geleitet wurde. Was 
endlich den eigenen Viehbestand in den inbetracht 
kommenden Gegenden angelangt, so wurde hiervon 
bei weitem der größte Teil lange Zeit vor der 
rumänischen Kriegserklärung weggetrieben. Nur 
was die Bewohner für ihren unmittelbaren Ge­
brauch nötig hatten, ist zurückgeblieben.

Einberufung des Kosaken-Landsturms.
Um die Lücken der stark dezimierten Kofaken- 

R-egimenter auszufüllen, erließ, wie das „V. T." 
meldet, der Zar einen M as, worin der Kosaken- 
Landsturnr des zentralasiatischen Siebenfluß-Gebiets 
einberufen wird.

vom BaMr-lttregsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Keine Ereignisse.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Heeresbericht vom 13. Septem­

ber heißt es von der ^
Mazedonischen Front: Gestern starkes beider­

seitiges Artillerie- und Infanteriefeuer beim 
Ostrovo-See. Im  Moglena-Gemet verstärktes Ar­
tillerie- und Infanteriefeuer und Minentätigkeit. 
An einzelnen Stellen versuchte der Feind vorzu­
dringen, wurde jedoch durch Feuer zurückgewiesen. 
Im  W ardartal und am Doiran-See lebhaftes Ar­
tilleriefeuer. Beim Butkowow-See sind zwei 
italienische Bataillone, eine Eskadron ruck eine 
Batterie vom Dorfe Vutkowow gegen Butkowow- 
Dsimaja vorgerückt. Unsere dort befindlichen Ab­
teilungen griffen sie energisch an und jagten sie in 
die Flucht. Von unseren Truppen rMfplgt, zog der

Gegner sich gegen das Dorf Butkowow zurück. Es - der Beförderung von Verwundeten und Totnr .
wurden gefangen 1 Offizier, 1 Offizieraspirant ruck  ̂der nordfranzösischen Front nach England beM i 
87 Mann. Bisher wurden bestattet 2 Offiziere und werden, 
mehr als 70 Mann. Erbeutet wurden 200 Gewehre.
Dies ist die zweite Begegnung mit den Italienern.
Im  Strumatale spärliches Artilleriefeuer.

An der Aegäifchen Küste kreuzt wie gewöhnlich 
die feindliche Flotte.

' Italienischer Bericht.
Der italienische Heeresbericht vorn 13. Septem­

ber meldet von der
Saloniki-Front: Im  AbsHnitt westlich des But- 

kowow-Sees waren unsere Abteilungen am 11. und 
12. in kleine Kämpfe mit bulgarischen Abteilungen 
verwickelt, die sie von Doiran nach Demirhissar 
zurückwarfen.

Zur Kriegslage
schreibt „Manchester Guardian": Die deutschen und 
bulgarischen Streitkräste seien nicht stark genug, 
um Bukarest ernstlich zu bedrohen oder die Feld­
zugspläne der Alliierten zu stören. Das Balkan- 
roblem spiegle das allgemeine militärische 
»roblem der Alliierten wider. Die Streitkräste, 

die Bulgarien gegenübergestellt werden könnten, 
seien doppelt so groß als die der Bulgaren selbst. 
Aber die Bulgaren seien imstande gewesen, über­
legene Streitkräste an strategisch wichtigen Punkten 
zu konzentrieren. Für die Griechen sei ein Sieg
das einzige überzeugende Argument.

Einer Korrespondenz des „Corriere della Sera" 
aus Saloniki zufolge haben die seit dem 10. Sep­
tember eingeleiteten Aktionen der Alliierten er­
geben, daß die Deutschen und Bulgaren über nicht 
zu unterschatzeicke Streitkräste verfügen» gut mit 
Artillerie verschiedener Kaliber versehen sind und 
Befehl haben, zähen Widerstand zu leisten.

Die englischen Blätter verhalten sich in der 
Mazedonien eine große Offensive der 

weifelnd. „Daily 
^  ..... ein Monat übrig,

bis auf dem Balkan der Winter eintrete, der durch 
Schnee und Eis größere Truppenbewegungen sehr 
erschweren dürste.

Keine Abberufung Sarrails.
Die römische „Agenzia Jnformazione" meldet 

aus wohlunterrichteter Quelle» daß man nicht nur 
niemals an die Abberufung des Generals Sarrail 
gedacht habe, sondern daß im Gegenteil die unter 
größten Schwierigkeiten geleistete militärische und 
politische Arbeit Sarrails in den Kreisen der 
Entente die höchste Anerkennung gesunden habe.

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Das norwegische Vizekonsulat in Falmouth teilt 
mit, daß die norwegijchen Dampfer „Fredcwore". 
aus Haugesund, „Furu" aus Bergen, „Polynefia" 
aus Larvik im Kanal von einem deutschen Unter­
seeboot versenkt wurden. Die Besatzungen sind 
größtenteils gerettet.

Nach einer Lloydmeldung sind von den: ver­
senkten Dampfer „Polynesia" 24 Mann in Pen- 
zance gelandet, vier werden vermißt.

Das Vizekonsulat in Falmouth telegraphierte 
am 12. September an das norwegische Ministerium 
des Äußern ferner, daß der Dampfer „Kong Ring" 
aus Kristiania, nach Glasgow unterwegs, von 
einem deutschen Unterseeboot versenkt und die Be­
satzung in Falmouth gelandet worden ist. — Der 
Konsul in Bordeaux drahtet an die Reederei Oskar 
Kitten in Tönsberg, daß der Dampfer „Lodsen" am 
Sonntag Abend 72 Seemeilen südwestlich von 
Lands End versenkt und die Mannschaft Montag 
Vormittag in Paull gelandet worden ist. — Die 
norwegische Kriegsversicherung erleidet durch die 
vom 12. und 13. September gemeldeten Versenkun­
gen von sieben Dampfern einen Verlust von 
92L Millionen Kronen.

Das Pariser „Petit Journal" meldet aus 
Fecamp, daß der Dreimaster „Europe" am Sonntag 
von einem deutschen Unterseeboot versenkt und seine 
Besatzung gerettet wurde.

Ein schwedischer Dampfer durch eine Mine 
vernichtet.

Der schwedische Dampfer „Johan Tilberg", der 
für eine Kopenhagener Frrma Heringe von Island

joege- 
Lotse, der

Schiffer und eine Frau sind gerettet und in das 
Kopenhagener Marinehospital gebracht worden. 
Acht Mann der Besatzung werden vermißt.

Beschießung deutscher Fischdampfer durch russische 
Kriegsschiffe.

Der russische Heeresbericht vom 13. September 
meldet ferner: I n  der Ostsee bombardierte unsere 
Flotte am 9. September abends wirkungsvoll feind­
liche Fischdampfer in der Meerenge von Jrben. Ein 
Teil der Fischdampfer wurde gezwungen, auf 
Strand zu laufen.

Schließung der englischen Häfen 
für neutrale Schiffe.

Dienstag Nacht wurde der Hafenmeister von 
Rotterdam verständigt, daß von der Nacht von 
Montag auf Dienstag an alle englischen Häfen für 
die neutrale Schiffahrt geschlossen sind. Die 
britische Gesandtschaft im Haag hat diesen Bericht 
bestätigt. Die Ursache für die Schließung ist nicht 
bekannt; man glaubt» daß es sich um eine vorüber­
gehende Maßregel handelt, die auf Truppentrans­
porte oder auf Bewegungen der englischen Flotte 
zurückzuführen ist. Der Postdampfer „Koningin 
Rezentes der Zeelandgesellschast ist infolgedessen 
Mittwoch nicht nach England ausgefahren.

Der niederländische Generalpostdirektor teilt mit, 
daß der Postverkehr nach und über England bis auf 
weiteres eingestellt ist. Die Nachricht, daß die eng­
lischen Häfen für neutrale Schiffe vorläufig gesperrt 
sind, wird amtlich bestätigt.

Die Reutersche Telegraphen-Agentur in Amster­
dam teilte am Mittwoch mit, daß sie seit 1^4 Uhr 
kein Telegramm mehr aus London erhalten hätte. 
Auch die amerikanischen Kursnotierungen sind aus­
geblieben. Auch sonst sind keine Telegramme aus 
London eingetroffen.

Die Krisis in Griechenland.
Die„Agence-Havas" meldet aus Athen vom 

Donnerstag: Der König ließ D i m i t r a
p o u l o s  fragen ob er die V i l d u n g  ein
n e u e n  K a b i n e t t s  übernehmen wo - 
Dimitrakopoulos hat grundsätzlich angenonrin 
und wird warscheinlich heute vom König em­
pfangen werden. Nachdem er sich mit o 
Könige ins Einvernehmen gesetzt hat, w 
er seine Absichten den Gesandten der Ente'" 
auseinandersetzen und dann eine endgru» 
Antwort geben. — Bevor noch Dimitrakopo« 
vom König Konstantin mit der Bildung 
neuen Ministeriums beauftragt worden, wu 
er schon, wie die „Deutsche Tageszeitung' 
merkt, von einigen Ententeblättern als n -  
genehm bezeichnet. — Der Pariser 
schreibt mit einem gewissen Mißtrauen S 
g r i e c h i s c h e n  K a b i n e t t s w e c h s  e h .  
König denkt anscheinend an ein Kabinett 
maliger Venizelisten, die aber aus Ehrgeiz 
Machtsucht Rivalen und Gegner Venizelos ^  
worden seien. Dimitrakopoulos Habs lN 
letzten Jahren so scharf gegen Venizelos v  
ung genommen, daß man seine Berufung 
schwer gutheißen kann. , ^

Die U r s a c h e  f ü r ' d e n  Rückt rr  
des griechischen Ministerpräsidenten Msi i  ̂
fest. Zaimis trat zurück, weil die Bertre . 
der Entente in Athen gedroht hatten, . 
einer etwaigen Wiederholung ähnlicher 
schenfälle, wie sie sich vor dem Gebäude 
französischen Gesandtschaft ereigneten, w u^  
die Stadt militärisch besetzt werden. AM . 
Mitteilung hin berief König Konstantin e  ̂
Familienrat ein, an dem auch der 
ger teilnahm. Die ganze Politik des 
Verbandes zielt jetzt unverhüllt darauf ab, 
militärische Protektorat über Eriechenlan " 
erzwingen und die Absetzung des Königs v 
zusetzen.

Von den 21 K l ö s t e r n  a m Be » »  
A t h  0 s hielten am 13. September 19 ^,
sche einen feierlichen G o t t e s d i e n s t  
E r h a l t u n g  d e s  F r i e d e n s  f ürw^
c h e n l a n d  ab. Die Kunde von dieser o „
lichkeit hat nach der „Deutschen Tageszeüu  ̂
in ganz Griechenland tiefen Eindruck h§ 
gerufen. .,chi-

Zur Ü b e r f ü h r u n g  des  4. grstcH-  
scheu A r m e e k o r p s  nach D e ü ^  
l a n d  schreibt die Berliner „D e r i uaN ,, 
daß ein Teil des stehenden Heeres das ^^H  
land verlassen muß, um vor N eutralitats^ , 
bewahrt zu bleiben, ist unerhört in der 
sch ich te d e s  V ö l k e r r e c h t s .  Das o ^ s t  
n e r  F r e m d e n b l a t t "  sagt: Kists
erfährt jetzt, wenn es hierzu eines 
bedürfte, was die kleinen Staaten vom sie 
verband zu erwarten haben, selbst, 
sich widerspruchslos seinen Launen und ! 
Schikanen unterwerfen, wie dies die 
tun. Der Kommandant des 4. 6 ^ ^  die 
Armeekorps zeigte vor aller Welt, §pd 
Anhänglichkeit des griechischen O ffizierk E  A  
der Armee an den König unerschiitterr ^ ^  
Er zerstreute jeden Zweifel darüber, w 
Eriechen wirklich denken und ihre gsg 
tige Zwangslage beurteilen. — asrB^

D i e O f f i z i e r e  des 4. griechisches 
korps werden, wie die „Voss. Ztg." H"M' -M- 
i h r e n  F a m i l i e n  b e g l e i t e !
Die Offiziere wollen dadurch verhüt ''^ is  
ihre Frauen und Kinder dank der  ̂
verhungern. Diese Gefahr bestand in .  
nisonorten des 4. griechischen Armeerorp 
nur für Soldaten, sondern auch für M 
gehörige. Der Name des Generals. . ge- 
der Spitze des 4. griechischen Armem l" 
genwärtig steht, ist noch nicht b e k a n n ^ ^

Provilizialirachrichten. ^
,!  Culmsee. 18. SeptenLer. S A

Zentner Kartoffel . -MM-ZLW
Die Leute haben viel Schwämme rrH
nach der Heimat geschickt. Die Sachsen 6 
gute und sichere Pilzkenner. G erM N d^ls 
hier mancher Sammler, rvks die Lenre 
jährlich mitnehmen.^ ^

Oberprösidenteii v o n  B e r g  im Srom/Z t, E , ,  
saale des Landsckaftshauses zusammen»^ 
folgende E n t s c h l i e ß u n g  

B erliner' ordentliche Eenerallandtag der
Blätter auf einen ungewöhnlich starken Verkehr von schüft spricht dem bisherigen Kenerar»  ̂ -§it
Schiffen zurückgeführt, der zwischen den nord- direktor Dr. Kapp seine Anerkennung^^fsao^
----- stilltfindet. Dank für seine zebnjährige erfolgrsrche ^^x

Schiffe mit an der Spitze der h rM M W M u  ^ ...

Das Geheimnis der englischen Handelssperre 
wird in den Berichten verschiedener

. ............  . . .  Wohnung oes
brechern überfallen und mit Western 
lich zerstochen. Am Aufkommen der Der ^ s < -  
gezweifelt. Die Räuber — es sind drer L 
sollen erkannt sein.

Königsberg, 14. September.
Generallandtag und Generallaudschm^fla^
Dr. Kapp.) Der außerordentliche 53. -»



*kr ermSt
— °^,eiufen>,-n ^neraldirektion, durch einen
? e r a N a n d s N ° > « ^ E E a g  die Wahl des Ee-

und schiEi ik -  r^en Generallandschaftsdirektors 
Eruß/"— Der Ni-n Verehrung herzlichen
P e n s i o n  i e r ' ^  7 ^ ° " ^ a g  stimmte ferner der
Ichastsdirektors ^  bisherigen Generalland-

W«Ws
'Zeichnuugsftist laust bis zum S. Oktober.

Lokaltiachnchten.
Thon», 18. September ISIS.

^Samnümrg von Gowschmuck.
^ « n ^ ^ ^ E i n d e  Mahregeln getroffen haben. 
!° Müssen auch ^idbestand möglichst zu sichern, 
^eichsbank ,,, ^orge tragen, den Goldschatz der 
Ichen Geldes in damit den Kurs deut-

Auf dem FischmarN wurde der »richt groß« Vvrrcrt 
an guten Fischen reihend ausverkauft. Krebs« 
waren nicht am Markt.

— ( D e r  P o l i z e t b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein kleines Medaillon, 
ein Trauring und eine Brotkarte (für Jaskulaki).

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner Stubenhund.

Aus dem Landkreise Thor», 1v. September.

besitze: Feldt-Kowroß vertrete«. — Die Geflügel- 
cholera unter dem Federvieh des Besitzers August 
Müller in Vulkan ist erloschen.

Nriegsküchenzettel Nr. 75,
für 4—5 Personen.

(Nationaler Frauendienst, Posen.
M o n t a g :  HoNunderLeerensuppe mit Brot, Zimt 

und Zitrone gekocht, grüne Bohnen und Klopse 
von Dedefleisch; 

abends: Graupen mit Obst.
D i e n s t a g :  Grünkernmehlsuvve, Rotkohl mit 

Apfeln gekocht und Kartoffelbrei; 
abends: Pellkartoffeln und Hering.
M i t t w o c h :  Gemüsesuppe, Pflaumenknödel*); 
abends: Kartoffeln und Gurkensalat, Käse u. Brot.

in der Welt hochzuhalten, uns vor dem ; D o n n'e r s t a g : Kalbfleisch mit Majoransoße

und Kar-
die Gor >> - ^  Goldmünzen, sonder» auch: toffeln'

werden tragen, die jetzt toten
verlande ^  Kraft gewinnen und dem

N a c h b a r s  erweisen. In  un-
Pfund Bromberg sind bereits über acht
^gezählt ^^"Mengekommen. wofiir 6000 Mark 
^und Auch in Thorn Stadt und
-7-'»m»una n«. «  f^uf des Ehrenausschuffes zur 
Puminer nnker Eioldschmuck, der in der heutigen 
^ten tz^den Zeitung erscheint, sicherlich auf 
8nn. v j , i°llen und jeder Patriot willig und 
»eben. Die An« 1818. „Gold für Eisen"

iü̂  Thorn "uhniestelle für Gokdschmuck befindet 
Da nde l g»-  ^  Umgegend in den Räumen der 
"°u> A). S e g l e r s t r a ß e  1, und ist

« ^  täglich — außer Sonntag -  
^M aufgfZ *  2nif"et. I n T u l m s e e  wird eine 
uuukntzbtzE»» "^stelle in den Räumen der Reichs- 

"M gleichen Tage eröffnet werden.

u n s e ^ ' ^ e  d "  E h r e  g e f a l l e n )  
Leutnant Waldemar 

verh o l Neuarabia, Kreis Thorn; Wze-
K on r!d ^ ^ "  'e  (Jnf. 61); Offizierstell- 

h o f , 118) - «EiÄ S u f o w s k i  aus Marienburg 
E Z w o w  Ä " ?  Herbert v o n  L i l i e n -  

kAomnrar^:' des Obersten und
A e n N ^ .  .Paul von Lilienhoff-Zwo- 

früb^^fin». ^früher in Thorn; Schriftsetzer,
im ^ / I s  W o d k o w s k i  aus Thorn, der,

8  geureldet, schon im Ottober 19«  
C r f^ u  T e^uldatentod fand; Armierungssoldat 
au? ° ^  Karl «  "Us Amthal, Landkreis Thorn; 
( « a ^ r a u d » »  b ü r g  atz (i. Garde-Regt. z. F.) 
^ k o r ^ ^ J n h A »  Konstantin T u s z y n s k i  

i"^egt.) aus Tulmsee, Landkreis

u n' O l l e r n  « K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
in , d. R.. Amtsrichter Dr.
zM el^ en w erA  ^  früheren Doimnedigers E.

ausgezeichnet: Eins.

EefiSorn (^ U azin -A u sseh er Paul B a r t e l t  
B ru^ 'Iw m antam t der 38. Rss.-Div.); 

K-itekÄ; " e i d e r  (Fußart. 11) aus
^Walter ber Norddeutschen Dank, Ge-

t S ^ h ^ u n g e  (Jn f. e i )  ^
Paar ^ ? . e r l e t h « r  

^ a k ter  ^ g  Barinowski in Hami 
r'^n Arzt Dr Sanitätsra

^-hU akt^ ^ .A le x a n d e r  Mafurke in Danzig 
bn « rso » » ,  Sanitatsrat verliehen worden.

K o o ^ ^  R i t t e n  a u s d e m L a n d k r e i s ,  
ich d«! ZEym Branzka in Girka«
LedererkAZ ^mtsoorsteher

»an. -v o A u ^ v ^ M <

^Uioll^nr S e lü d ^  Dutsbezirks Paulshof:EH-
ô Nox ^reis ^  ^mernve G o n r a d s -

> ! § « n 2  ° ° d - > »

Griesschomm;
abends: Qrmrk-Auflcurf oder Quark-Klötze mit ge­

dämpftem Obst.
S o n n t a g :  Dratklops von Rindfleisch mit

Blumenkohl und Kartoffeln, Apfel-Auflauf; 
abends: Brot, Butter, Aufschnitt, Blumenkohlsalal.

Koch-vorschriften.
*) Pflaumenknödel: Ein gehäufter Teller voll 

gekochter Kartoffeln wird mit Salz, geriebener 
Muskatnutz, 1 Ei und ZL Pfund Mehl Zu einem 
festen Teig gerührt. Davon werden in der mit 
Mehl bestreuten Hand nicht zu große Klötze geformt, 
in deren Mitte man eine entsteinte frische Pflaume 
tut. Dazu gibt man geschruorte Pflaumen.

UrkßZ-M sM .
H sm rtinsrm  W ilhelm  Schramm^-.

Der Kommandant des bei dem letzten Luft­
angriff auf London im feindlichen Feuer ab­
gestürzten Zeppelins war Hauptmann Schramm 
aus Hammeln. Er wurde als junger Offizier 
nach zweijähriger Dienstzeit im Eisenbahnre­
giment bereits zu den Luftschiffertruppen, dem 
damaligen Luftschiffsrbataillon 1, Berlin, ver­
setzt, wo er unter Major Groß und Sperling 
als Adjutant des ersteren die Leistungsfähigkeit 
der neuen Waffe kennen zu lernen und ent­
wickeln zu setzen̂  und zu ihren Erfolgen mit 
beizutragen Gelegenheit hatte. B ei den Käm­
pfen um Soldau—Tannenberg erhielt er das 
Eiserne Kreuz 2. Klaffe, nach erfolgreichen 
Fahrten über Dünkirchen und Nancy, insbe­
sondere über London, welches er ins Herz hatte 
treffen wollen, wurde Hauptmann Schramm 
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeich­
net. Von seiner letzten Fahrt über London 
sollte der todesmutige Held nicht zurückkehren. 
Die erfolgreiche Laufbahn eines ernsten und 
bescheidenen, um sein Vaterland hochverdien­
ten Mannes hat damit einen tragischen Abschluß 
gefunden.

Sechs Brüder mit dem Eisernen Kreuz 
ausgezeichnet.

Wegen Gefangennahme eines hohen russi­
schen Offiziers wurde der Kriegsfreiwillige 
Otto Becker ,  Maierist aus Nienhagen in 
Holstein, zum Eisernen Kreuz 1. Klaffe vor« 
geschlagen. Er steht mit noch fünf Brüdern 
im Felde, die sämtlich mit dem Eisernen Kreuz 
2. Klaffe, dem Friedrich August-Kreuz und Bay­
erischen Derdienftkreuz ausgezeichnet sind.

. -d»rnen 88 M
N D  M rd Ä  ^  Markts für die 60 Hfg.

landen die reichlich

Wissenschaft und Umist.
Chirurg. Geh. Medizinalrat Professor Dr. 

Bernhard R i e d e l  ist in J e n a  im fast vollen­
deten siebzigsten Lebensjahre g e s t o r b e n . —  
Der Geheime Medizinalrat und Professor an der 
Universität B r e s l a u  Oberstabsarzt a. D. Emil 
R i c h t e r  ist am Mittwoch im 8V. Lebens­
jahr g e s t o r b e n .

Mannigfaltiger.
( H i n d e n b u r g  und der Vergsträß-  

l e r.) Die Stadtverordnetenversammlung in 
W e i n  h e i m  a. d. Bergstraße hatte kürzlich 
an den Eeneralfeldmarschall von Hindenburg 
eine Kiste mit verschiedenen Edelsortsn des 
Weinheimer Rießling gesandt. Zu Händen des 
Bürgermeisteramts ist jetzt dem „Ä. L. A." 
zufolge als Erwiderung beim Eemeinderat 
folgendes Dankschreiben eingegangen: „Für 
die reichhaltige Spende köstlicher Weine eige­
nen Wachstums sowie die die Sendung be­
gleitenden freundlichen Worte danke ich Ihnen  
zugleich im Namen meines Stabes herzlichst. 
Eine besondere Freude ist es für mich, zu 
wissen, daß auch der Westen des teuren Vater­
landes unserer (Hindenburg war damals noch 
Oberbefehlshaber im Osten. Anm. d. Schrift!.) 
in liebevoller Weise gedenkt. Das erste Glas 
leerte ich auf das Wohl der gütigen Spender 
und der

Ä W -

Letzte Nachrichten.
Stapellarrf eines französischen Sttesendainpsers.
B e r n ,  14. September. Wie französische Blatter 

melden, fand vorgestern in S t. Nazaire der Stapel- 
Lauf des größte« französischen Überseedampfers 
M r is "  (S7 AM Tonnen) statt.

Das Erdbeben arrf Java.
A m s t e r d a m ,  15. September. Nach einer 

Meldung des „Lelegraaf" aus Niederländisch« 
Indien werden auf Java in der Gegend von Maos 
Zdjoe noch immer Erdstöße verspürt. Die Bevölke­
rung flüchtet in östlicher Richtung. Auf dem west­
lichen User des Serajoe-Flusses sind im Boden große 
Risse entstanden, aus denen Wasser hervorsprudelt 
und SchwefeldSmpfe aufsteigen.

 ̂ Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 15. September. Im  amtlichen Bericht 

von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
der Somme haben die Franzosen im Lause der 
Nacht mehrere Angriffsversuche der Deutschen aus 
das südliche Ende der Kuppe 7b abgeschlagen. Süd­
lich der Somme hat der Feind ohne Erfolg mehrere 
Unternehmungen gegen verschiedene Punkte unserer 
neuen Front gemacht. Südlich von Chaulnes wurde 
bei einem Angriff eine feindliche Abteilung, 
schätzungsweise eine Kompagnie, von den Franzosen 
unter Feuer genommen und beinahe gänzlich ver­
nichtet. Auf dem rechten Maasufer find zwei 
deutsche Angriffe auf die neue französische Stellung 
im Gehölz von Vaux und Capitel-Wald mühelos 
abgewiesen worden.

Orient-Armee: Von der Struma bis zum
Marder Geschützfeuer mit Unterbrechung. Westlich 
vom Wardar setzten die serbischen Truppen ihr 
Vorgehen fort. S ie haben bulgarische Verschan­
zungen zwischen Koil und Vetremk weggenommen 
und bemerkenswerte Fortschritte in der Richtung 
auf Kalmackalan, nordwestlich vom Oftrovo-See, 
gemacht. Nach erbittertem Kampf, der dem Feinde 
schwere Verluste gekostet, haben die Serben die An­
höhe westlich von der Höhe 1566 erobert. Ihre 
Vorhut-Abteilungen sind bis an den Fluß der Ab­
hänge des Malkamitz herangerückt. I n  der Gegend 
sridlich vom Ostrovo-See dauern die Kämpfe mit 
Vorteilen für uns an.

Im  amtlichen Bericht von Donnerstag Abend 
Heißt es u. a.: Nördlich von der Somme haben wir 
unsere Stellungen an dem Teile unserer Front, der 
Combles gegenüberliegt, erweitert und südöstlich 
von dieser Ortschaft das Gehöft Ls Priez, ein aus­
gebauter Stützpunkt des Feindes, im Sturm ge­
nommen. Sehr lebhafte TeiMmpfe haben nördlich 
und südlich von Bouchavesnes stattgefunden. Wir 
haben unseren Gewinn restlos behauptet. Südlich 
von der Somme haben wir im Aandgranatenkampf 
östlich von Belloy en Santerre Fortschritte gemacht.

Der Gesetzentwurf über die zweite Anleihe 
angenommen.

P a r i s ,  18. September. I n  der gestrigen 
Kammerfitzung legte Finanzminister Nibot den 
Gesetzentwurf über die Anleihe vor. Er beglück­
wünschte sich zu dem Vertrauen, welches das Land 
zu den Finanzen des Staates habe, und erklärte, 
der Entwurf sei deswegen nicht früher eingebracht, 
weil er sich bisher erübrigte. Nibot erklärte weiter, 
der sünsprozentige Zinsfuß, der für die neue Rente 
angenommen würde, werde keine Entwertung der 
drriprozentigen Renten herbeiführen, deren Kurs 
sich fest behauptet. Er übergebe das Schicksal der 
Anleihe dem Volke» welches sich ebenso wie die 
Armee seiner Vergangenheit und seiner ruhmvollen 
Bestimmung würdig zeigen werde. - Der Entwurf 
wurde in seiner Gesamtheit mit 484 Stimmen an­
genommen.

Belgischer Bericht aus Ostafrika.
S e  H a v r e ,  14. September. Bericht des bel­

gische« Kolonialministeriums vom 1S. September: 
Die belgischen Truppe« rücken in mehreren Abtei­
lungen in Richtung Tabora vor. Der Marsch geht 
regelmäßig vor sich trotz der Schwierigkeiten, die sich 
aus dem weiten Auseinanderliege« der Verbin­
dungswege und dem Widerstand des Feindes er­
geben. Die deutschen Streitkräste sind gegenwärtig 
in zwei Gruppen ohne Verbindung untereinander 
geteilt. Die erste Gruppe steht dem General Samts 
gegenüber, der sie im Distrikt Mahenge zurücktreibt. 
Die zweite steht in der Umgebung von Tabora der 
Armee des Generals Tomöeur gegenüber. Die 
Brigade Molitor stößt auf den Ort von Norden her 
vor. Ende August umging sie die starken Stellun­
gen, die der Feind an der Kahamabergkette einge­
richtet hatte, zwang den Gegner, sie aufzugeben und 
den Rückzug gegen Tabora anzutreten. Die Bri­
gade Olsen hat, vom Westen her längs der Zentral- 
ELsenSahn vorgehend, am 14. August die Station 
Ugaga besetzt. Am 1. September war die Brigade 
ungefähr 46 Kilometer von Tabora entfernt und 
hatte ein lebhaftes Gefecht mit dem Feinde. Das 
Eisenbahnmaterial wurde Über den Tanganjika- 
See von Lukuga nach Kigema geschafft. Am 26. Au­
gust verkehrte der erste aus belgischem M aterial zu­
sammengesetzte Zug auf der deutschen Eisenbahn. 
Die Wiederherstellung der Strecke in R W ung auf 
Tabora wird lebhaft betrieben.

Ein englischer Dampfer verseickt.
L o n d o n ,  14. September. Lloyds meldet, daß 

der Dampfer „Eormsellor" von der Harrison-Linie 
versenkt worden ist. Die gesamte Mannschaft wurde 
gerettet.

Russischer Heeresbericht.
P e t  e e  s b ü r g ,  14. September. Der ÄMliche 

NachmittagsLericht meldet von der Westfront: Un-
Ä v  S E  M W M

von Kighi entfalteten die uns Kindlichen KurdeO 
lebhafte Tätigkeit. Im  Gebiet von Hamadan er­
oberten unsere Truppen im Westen des Flusses Fal- 
pantschay nach Gewehrkampf vom Feinde eine 
Kamel- und Viehherde. —- Balkanfront: I n  der 
Gegend von Silistria am rechte« Donau-Ufer wird 
gekämpft. Die Rumänen schlugen einen deutsch- 
bulgarischen Angriff ab und erbeutete« a K  leW s  
Geschütze.

Rumänischer Kriegsbericht.
B u k a r e s t ,  14. September. An der Front im 

Norden und Nordwesten haben wir bei Neagra (? )  
im Naros-Tal ein Lager von Munition und Ver­
teidigungsgegenständen genommen. Unsere Truppe» 
find in der Gegend des mittleren OLL vorgerückt und 
haben die Orte Barsaolt (Barst ?j» Bogata, Olte- 
ana und Oltbogat besetzt. — Südsront: I n  der 
DobruVscha heftige Kampfe an der ganzen Fragt.
, Türkische Preßstimmen

über die Erfolge in der Dobrudscha.
K o n s t a n t i n o p e l ,  11. September. (Ver­

spätet eingegangen.) Die Freude über die rasche» 
Erfolge der bulgarischen und deutschen Truppen in 
der Dobrudscha steigert sich durch die Tatsache der 
Anteilnahme der türkischen Truppen an dem helden­
mütigen Kampfe. Die Blätter heben hervor, daß 
auch Bratianu und die rumänischen Schreier den 
von ihnen begangenen Fehler erkennen würden, 
eine Armee in den Krieg eintreten zu lassen, welche 
nicht imstande ist, befestigte Plätze zu verteidige». 
Wir werden überall sein, wo die Rüsten ihr Haupt 
erheben, wo sie, indem sie bis in die Dobrudscha 
herab kamen, ein neues St. SLefano schaffen woll­
ten. Die Blätter heben auch hervor, wie bedeutend 
für die Zukunft des Balkans die Waffenbrüderschaft 
der Türken und Bulgaren sei.

Berliner Vörss.
Allgemeine Zurückhaltung, die in dem Mangel an beson­

derer Vel-guna seinen Grund hatte, kennzeichnete den Börsen­
verkehr. Nur für einen sehr beschränkten Kreis von Papieren 
wurden Kurse genannt Meist weisen diese gegen gestern Ver­
änderungen nicht auf. Im  übrigen haben sich neben vereinzel­
ten weiteren kleineren Abschrvächnngen einige Werte gehoben. 
So stellten sich Hirschkupfer, sowie die DraunkohleN'Aktten Rie- 
beck-MonLan und die Lausitzer Braunkohlen etwas bester. Der 
Anleihemarkt war gleichfalls recht still, Geld im Zusammen­
hang mit dem Louponzahiungstermin etwas steifer, 4 Prozent, 
teilweise darüber._____________

A m s te rd a m , 14. September. Santos-Kaffee per Septem­
ber 88.

A m ste r d a m . 14. September. Scheck auf Berlin 43.67'/,, 
Men L9M, Schweiz 45.S5. Kopenhagen 6 6 , 8 7 'Stockholm 
69,16, Newyork 243.5V. London 11,70, Parts, 42.00. Stetig.

Notierung der Devisen-Kurie an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Levä)

cnn14.Septemb. am 13.Septemb.
Geld 
S.45 
226-4 
157 
159 
158°-4 
105's, 
63,95 
7S

Brief
5,47
226«,4
157',, 
15S'., 
159' 4 
165»', 
69.05 
80

Geld
5.45
226'/4
157
159
158̂ 4
105»,
689S
7S

Bries
S.47
226V4
IS?'!,
159',,
159'i.
105»/,
6S.Ä
80

Meteorologische Beobachtungen z« Thom
vom 15. September, srüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  759,5 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  We ichse l : 1.18 Meter. 
L u f t L e m p e r a t u r : - i -  14 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom 14. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
-s- 24 Grad Celsius, niedrigste -s- 12 Grad Celsius.

WGrrfliindk drr Weichsel. Krähe und Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag  ̂ ra Tag
Weichsel bei Thorn . . . .

Aawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalswlce . . 
Zakroezyn. . .

8 räh . b°I Br-m!,»g A . 'A U   ̂
Netze bei Tzarnikan . . . .

13. I M 14.

d-

W e t t e r a « s a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 16. September: 
Fortdauernd kühl, vielfach wolkig, einzelne Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag PL. Sonnt. n. Trlnitatis) -en 17. September 1916. 

MMdtifche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobt. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Me. 
Freytag. Kollekte zur Erneuerung des Innern der Kirche. 
Bonn. 11'ls Uhrr Kindergottesdienst. Pfarrer Lie. Freytag.
— Freitag den 22. September abends 6 Uhr: Krtegsgedets- 
mrdacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Kollekte zum besten des Vereins Hoffnungstal. Superinten­
dent Waubke.

Garnison-Kirche. Norm. S Uhr: Gottesdienst. Festrmgsaarnison- 
Pfarrer Beckherm. Dorm. 1V'/, Uhr: Gottesdienst. Derselbe. 
Norm 11'l, Uhr: Kindergottesdienst. Festungsgarnisonpfar­
rer Beckherrn. Amtswoche rFestungsgarnisoupsarrer Beckherrn.
— Mittwoch den 20. September 1916, abends 6 Uhrr

Bonn. S'/. Uhr: Gottesdienst. Psarrer Iahst. Kollektt-Är 
besten des Vereins Hoffmmgstal. Bonn. 11'/, Uhr: Kinder» 
gottesdienst. Pfarrer Heuer.

Reformierte Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Psarrer 
Arndt.

Evangel..intherLsche Kirche (Bachrstrahs). Nach«. 6 Nhrr 
Beicht, und Adendmahlsgottesdienft. Pastor Wohlgemut-.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschka«. Dorm. 10 Uhr k  
Rentschkau: Gottesdienst. Nach dem Gottesdienst Prüfung 
der Konfirmanden. Nachm. 3 Uhr: KindergottesdivH M 
Rentschkau. Psarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Kttchengemetrrde Gnrske. Borm. S's, Uhr in E r s te  r! 
Gottesdienst. Nachm. 4 bis 8 Uhr: Im  Zugendheür A 
Schwarzdruch: Zusammenkunft. Pfarrer Basedow.

Evangel. Mrchengemeinde Gr. BSsenvorf. Dorm. 9 Uhr 
in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Konfirmation. Hierauf Frier 
des hl. Abendmahls. Pfarrer Prinz.

Evangel. Kirchengemeinde Lultau-Gostgan. Norm. 8 Uhr in 
Gostgau: Gottesdienst. Vor«. 1G/,Uhr in LuttaurGottes» 
dienst. Pfarrer Hiltmarm.

Evangel. Kirchengemeinde Rndak-Stewken. Borm. G /,«hr 
Predigtgottesdtenst. Psarrer Schönjan.

Baptisten-Hemeinde Thorn, Heppnerstraße. Bonn. 10 lH r r 
Gottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. LH, 
Uhr: Iugendversammlung.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, EyanaelLsatronsrapeSe 
Culmer Vorstadt (am Bayerirdenkmai). Früh 8 ' ,  Uhr: Gr- 
betstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4»s,



Nach langer Ungewißheit erhielten w ir jetzt die 
traurige Nachricht, daß am 18. Oktober 1914 bei den 
kämpfen im Osten den Heldentod unser jüngster, hoff­
nungsvoller und unvergeßlicher Sohn, der

Schriftsetzer, Kriegsfreiwillige

Lriek Voäko^ski
von der 9. Komp. In f.-R egts . N r. 61, 

im fast vollendeten 19. Lebensjahre gestorben ist.
E r  hat seine Ruhestätte aus einem Soldatenfriedhof 

gefunden in der Nähe des Kampfplatzes, aus dem er 
gefallen ist.

Dieses zeigen im tiefen Schmerze an 

Thorn-Mocker den 14. September 1916

Jodarm Voäkovsk! nebst Zrau
und Kindern.

Aus dem Felde wird uns jetzt, nach langer Zeit, 
die Bestätigung überbracht, daß bei den Kämpfen in 
Rußland, am 18. Oktober 1914, wie ein Gerücht bald 
darauf besagte, ein früherer Zögling und späterer Ge­
hilfe unserer Offizin, der

Schriftsetzer

Lrick Voäksvski
aus Thor«, der bei Ausbruch des Krieges mit anderen 
Lehrkameradeu freiwillig zur Fahne eilte, gefallen ist.

W ir  trauern mit den E ltem  um den pflichtgetreuen 
Jüngling, der sein Leben dem Vaterlande opferte, und 
der auch in seinem Berufe manche schätzenswerte Eigen­
schaften zeigte, die ihm unsere Zuneigung erwarben. 
Sein  Andenken werden w ir in Ehren halten!

Thor« den 15. September 1916.

C. DswbrsVskiHe Suchdrulkem mö Mag.
P . Dombrowski.

A m  1S. d. M ts .  starb unser lieber V a te r ,  
Schwieger», G roß- und U rgroßvater

^ o s v p l l »  S L ^ p v r s l U
Lehrer a. D.,

im  A lte r  von 9 3 * /,  Ja h ren .
Dieses zeigt tie fb e tru b t an im  Nam en der 

trauernden H in terb liebenen
T h o rn  den 15. Septem ber 1916

A L .  l S .

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute M o rg en  entschlief sanft nach schwerem, 

tn  G eduld getragenem Leiden meine innigstgeliebte  
F ra u , unser herzensgutes M ütterchen und E ro ß - 
mütterche«,

Frau Iiina
geb. iS S k s

nach soeben vollendetem 64 . Lebensjahre.'.

T h o rn  den 15. Septem ber 1916 .
Turmstratze 16.

Die ttauernben Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet Montag den 18. d. M ts ., nach­

mittags 3V, Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evgl. 
Friedhofs aus statt.

Die Stadtsparkasse
n im m t Zeichnungen an von 5 b is  109 M a rk  au f

Kriegsanleihesparbücher
zu 5°/<> verzinslich.

N ähere Bedingungen sind in  der Sonnabendnum m er 
vom 9 . d. M ts .  bekannt gegeben und in  der Kasse zu erfahren. 

T h o rn  den 8. Septem ber 1916 .

D e r  V o r s t a n d  d e r  S t a d t s p a r k a s s e .

M i r
werden schnell und schick garniert und 
umgearbeitet. Mellienstr. 1186, 4 r.

M  i  M d  u . M e n  w ir d  

S e N M I m i  U » t .
Gmudevrersk. 117. — Telephon kM .

A M . M .  «heil
sucht Beschäftigung im Kontor, Geschäft 
oder Haushalt.

Den Heldentod fü r  sein geliebtes V a te rla n d  starb am 28. August in .  
folge Herzschusses unser geliebter Sohn, m ein lieber Enkel, unser Herzens, 
guter B rud er, Schwager, Onkel und Neffe, der

Husar

M.-G.-Zug Leibhusaren-Regt. Nr. 2, Ritter des Eisernen Kreuzes
im  blühenden A lte r  von 24 Jah ren .

F o l g o w o  den 14. Septem ber 1916.

I n  tiefem  Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nun schließt Dich fremde Erde ein, — So fern, so fern den Deinen, — Die 

hier in tiefster Seelenpein — Dich bitterlich beweinen. — W ir  konnten nicht am 
Todestag — An Deinem Grabe stehn, — Nur eins zu trösten uns vermag: — Es 
gibt ein Wiederseh'n. - -  Dein Leben ist auf dem A ltar — Des Vaterlands geblieben, 
—  Dein liebes B ild  für immerdar — I n  unser Herz geschrieben.

bet LUSsdrsvitt. Der Vokjttrrrö.

Hrndsulmrg-
sowie solche mtt

D ° p p "b « d ^

des sächsischen Königs, des deutschen«^
Prinzen, dem Fregattenkapitän om

von der .Einsen
Ferner: R 1S m arck>F ad rK ««d ert^^

17 9 und 17 2S. ,
A ls  neueste Prägung .

Mackensen.
'« ^lizle»

SMerie-SontorLW
Katharmenfkratz» 1. Ecke W,IÜ"m-v

842. ^

Heute früh  6 U h r verschied nach kurzem, aber 
schwerem K rankenlager m ein lieber M a n n , unser 
guter V a te r , Schwiegervater, G roßvater, B ruder, 
Schwager und Onkel, der

Besitzer

ALmil lie iibM k
im  A lte r  von 51 Jah ren .

E r a b o w i t z  den 13. Septem ber 1916 .

I n  t ie fe r  T ra u e r :

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4 Ahr, 

vom Trauerhause aus statt.

Die Veeerdigung unserer 
lieben M utter

Fkiiü L. Lllsbolr
findet Sonnabend den 16. d. 
M ts., nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofes aus statt.

M d b l  L ! s k O l L .

Zuröktzgekehrt
vr.vMükkLi

Spezialarzt
für Thkrurgir und Orthopädie.
ölillllttg Vkl> I?. 0. M . 

Wen die AeMnden m.
D r .  N u t k m a n l l ,

Nenstadtischer Markt 20.

1. ö NNv S-W.
das Beste was es darin gibt, versendet 
in Postpak. gegen Nachnahme zu Mark 
2 75 das kA. (bei Posten lt Vereinbarung)

L .  L i k 8 8 l 1 n K ,
Chemnitz itt Sackseir. Mittelstrabe 7.

M a l e r g e h i l f e n  

u n d  A n s t r e i c h e r
stellt ein Mellienstr. 80

U r l r e i t e r  Dogkart gesucht
L ,  R K  ^  ^  ________GntSverwaltung B ie lm vy,

bei hohem Lohn gesucht.

Färberei LMT»M«
Mellienstraße 108.

W «Will. KükjWk
von sofort gesucht. B ürgergarten .

k i l l  M M  W U

Thorn-Mocker.__________

Suche

B u D a lte n »
mit guten Empfehlungen, die mit allen

Angebote unter O .  1 7 6 4  an die Ge- Büroarbeiten vertraut ist, für sofort, 
schäflsstelle der .Presse".____________ __ j Persönliche Vorstellung von 12— 1 und

auf 1—2 Stunden von ö - 6  Uhr im Stadtikrenlerbüro.

Die Direktion.

Zu verliaulkil

M nch gslerhM. MsimlAer
für größere Figur billig zu verkaufen. 

Schmiedebergstraße 5, 1. Etg., links. 
Ein fast neuer

weißer FelbelM
zu verkaufen. Zu erfragen

_______Tuchmacherstraße 1, parterre.

ßMMl-WkMr.
dunkel, guterhalten, zn kaufen gesucht.

Angebote unter L,. 1761 an die Ge- 
schSftsftelle der .Presse''

W tthM tt NUliUS-AlAkk
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Zs. 1 7 6 3  an die Ge- 
schäftsfteve der „ P r e s s e " . _________

HobelbM,
guterhalten, zu kaufen gesucht.

«L O « . ,  Mellienstraße 79.
Ein gebrauchter

Getrei-eplan
zu kaufen gesucht. Försterei Schirpitz.

Trockene

Weßem-
rsllrn,

möglichst geschält, kauft jedes Quantum 
und erbittet Angebote

Ostdeutsche Holzwolle-Industrie 
L«rH  LvmruSt. Bromberg.

Ein gebrauchter, guterhalrener

r - z - z i m m e r w c h a « n g
mit Küche, Erdgeschoß oder 1. Stock, in 
gutem Haus« zu miete» gesucht.

Angebote unter lV . 1 V 8 8  an die Ge- 
schöstrstelle der.Presse».______________

Eilt « I .  U « l
(sep. Eingang), 2 Betten, wird zu mieten 
gesucht. Angebote erbitte mit Preiean- 
gäbe unter UL. 1 7 6 2  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".________ __

M lIV W W ilS ll.

Eine Stube, 6 Mk.,
für eine Person zu vermieten.

Sirobandstraße 24.

UMee WonprinL.
ßsnnabenb den 18. September:

Trotzes Mtriotisches K o « M
ausgeführt von Mitgliedem der Kapelle des 2. Ersatz

Bataillons Referve-Jnsanterie-Regiments o. 
Leitung: Vizefeldwebel r i m v a s » » .  ^  

E in tr itt  20 Pfg. -W A  E in tr itt  N  Pw-
Zum besten der Hluterbstebeiren der im Felde Gesa»

ßiiie HsWshmiW.
2 Z im m er und Küche, von sofort zu 
vernrieten. Schitterstraße 7, 1 Tr.

1-Zrmmerwohnung,
Pserdesiall, mit Boden u. Lantmern. auch 
als Lagerraum geeignet, sofort zu ver­
mieten. Marienstraße 9.

Die von Herrn Hauptmann Stollens seit 
ZIahren innegehabte Wohnrrng,bestehend 
aus 6 gr. Z im m ern, großer Veranda, 
Gärtchen. Bad, Gas u. elektr Licht und 
reich!. Zubehör, ist vom 1. Oktober 19!6 
zu vermieten. Talstraße 24. 2 Tr.

WOG. WW, l-S M,
Bad. Gas, elektr. Licht, vorn 1. 10 zu 
vermieten. Mellienstraße 90.

Wchrmng
nebst 2 Vorgarten sofort zu vermieten.

Brombergerstr. 160.

M  z-zimemOmm
(evtl. möbliert) mit Gas, elektr. Licht, Bad 
u. Pferdestall vom 1. 10.16 zu vermieten.

Ulanenstrahe 4, 1 Treppe.

1—2 Zimmer
im vornehmen Hause vom 1.10. zu ver­
mieten.

Zu erfragen in d. Gesch. der „Presse*.

W lM l iü O W
mit Gaseinrichtnng vom 1. 10. zu ver­
mieten. Preis 320 Mk.

Mocker, Wiessnstraße 6.

3-Zimmerwohnung
vom 1. 10. 10 zu vernrieten.

Bergstraße 48.

z ssmrhA elszerlWte ZiMmr
von sofort zu vermieten.

A ltes Schloß (Junkerhos). Zugang 
oo» der Brückenslraße.

1 ŝ!Nötz!.ZiMNer.fchV̂ ^
Wilhetmstraße 7, 3 Tr., zu vermieten. 

Besichtigung von 1»!, bis 3 'j, Uhr.

M S b l. Zimmer
a. Dame zu verm. Gerstenftraße 3, 2.6P srermdl. msbt. Borderzim m er, für 

i  oder 2 Herren passend, sofort zu 
vermieten. Neustadt. Markt 18, 2 Tr.

Siil mSdl. ziaiiiirr. SS'7.'
haben Brückenstraße !6. 2 Tr.

» I.  W « LL'L'LL
sten an Dame. Baderstraße 6.

MschNDl.ZiMttsts.MStt«.
Coppernikusstraße 22, 1 Tr.

Drnsach möbl. Z im m er von sofort 
d  zu vermieten.

Gerstenstr. 6, 1 Trp. links.
M n t  möbl. W ohn- und Schlafzktt- 
d  m -r  zu vermieten.

Zu erfracren in d. Gesch. der „Presse".

» l .  M M M  7-A L S
zu vermieten. Tuckmacherstr. 26. ptr.

S-? Wl lilSd!. MiM
mtt Küchenbenutzung von 1. 10. 16 zu 
vermieten.

Bad. elektr. Licht im Hause.
Brombergerstraße 8. 3 Treppen r.

Freunds, möbl Zimmer
von sofort zu vermieten.

Bromberger Vorstadt.
Zuschriften unter X .  1 7 2 3  an die 

Geschäftsstelle der..Presse" erbeten.

Möbliertes Nmmer
von sofort Zu vermieten. Bad, elektr. Licht 
im Hause. Brombergerstraße 8.

MIM ̂ Brombergerstr.29.pt.

Gemeinschaft siirent

Evangel.-Versammlungen ftoe
und Feiertag nachm.  ̂ Dorrrrek? 

Bibelstunden jeden Dienstag un 
«ag. abends 8>>. Uhr.
Jedermann ist hernlich
Lhorurr evlingelisch'E^^ '

Blaukreuzverein. ^  
Sonntag, nachm. 3 Uhr: ^  mesrg^ 

im Koufirmandensaal der v  
klrche zu Mocker.

Jedermann William« « ? - ^ ? ,

Christi. Verein junger

Sonntag. °b ? n ä '7° U h n ^  E B »
und llnierhaliung für »ow _____
junge Leute.

L L r - L t r s  L -
evtsetLlmdes DLutzuc^ev ^ASS

2 ra§ev od»« ^ .  2.5- 
gsrurd- M tt LLrblos.
L v r E v d  empkvdrss. ^

L . .  k s d r i c M t z . ,

r  neu m»d>. Stmx«A
W oh u. «. Schlaszlmm-r 
K lav ier, Schreibtisch. «ohe
KLchrnl.ru,«tzung >» pgt
Stadt. sof. zu vermieten.  ̂
Geschäftsstelle der „ P r e l^eschäftsstelle der

MsbliertLS
zu vervüeten. Grauden-5

. . . . . . . L Ä L - A S

Angebote unter
Geschäftsstelle der -P re s s e ^ .--------

als-I ^ O S S , . ,

Ziehung am 3. ur» , mchetr-S« ggd 
8S33 Gewinne >m ^ -1«"
2M  000 Mark, Hauptg°>"
Mark. zn 3 M -r t .

«  > -

Thorn, Katharineustr. giS.
platz, Fernsprechtt. - -

L L « ? . - K r - ^
schwarz, kurz

M r  Hilfe bei Wie»«r«"° 
Belohnung.

Die B e !e iE A >
gegen Frau

LZtz icher

September

- E H

November

n ___ _



Thor«. Sonnabend den ib. Septmber M b.Nl 2!8.

Die presse.
<ZWTlte§ B latt.)

rusfischtz Zommer-Offenfive M b
I I  Aus den Kämpfen um Varanorvitfchi.

Zweiter Abschnitt.

« n s ^ g e s c h , " . ^ ^ n  H a u p t q u a r t i e r  wird

großen ^«°--- Dorbereiturrgen zum zweiten
^otd w u r ^ I ? g r u p p i e r t e  seine Kräfte um. 
btotzgrupAn ^  Mlchten ertenubar: zwei starte 
Kündeten  ̂ ^ - r  Skrobawa unsere Ver-
schlchfche vn̂ >- Darowa—LaLufy die
m-inen A ^ ' h r  ^chLrechen mit d-m allge- 
der Baranawitschi. General Lösch,
bestimm? der 8. Armee, erwartet
des 1^ ' 1 , ^ 0  ^l^uders die ausgeruhten Truppen 
Scharte 2  ^  XXV. Armee-Korps die blutige 
ŝterreicker »n '^ ^ E ° ° p s  auswetzen und die 

dem auin.?-,-n. H^fen rennen werden. Nutzer
sth- Fübru^ ^ ^ ^ k o r p s  verfügt die rufst- 
kaukastsch, . ^ r  das XXXV.. X.. IH.
diviston nni/? Korps, die 81. Jnfanterie-
hestigLm 've,  ̂ ^irische Schützendivision. Mit
Ksldytscksm-. -- g^gm die Gräben nördlich des 
Landweb. a ^  und gegen den Abschnitt des 
Mittags M> 2. 7. um 4 Uhr vor-
witsch, eingei-i^t^ Angriff auf Bavano-

unter T in n ^  vormittags liegen diese Stellungen 
Kartschewo b o ^ ^ i  bis Front S a M s —

^yageln >ogar Geschosse von 28 ZentiMeter Kalib Schöffe von
Feind wcibi--?? Zuhlreiche Brückenstege hat der 
wetsch ge;̂ .< ' btt Nacht über Schtfchara und Ser- 
Fiiigel des v S-gen die an den rechten
Srn ist ei» 7^bwchrkorps amschlietzenden Stellun- 
»°n F lu h a b ^ E a r t ig e r  Angriff über den dorti- 

Jn dm M ^  "^bereitet.
H a u P ta n ^ ^ ^ ^ E r l ln g  des 3. Ju li beginnt 

^vps Und dn» die Front des Landwehr-
^  b^^eichischell Stellungen nördlich
^ 'li b i id e n ^ 'b - e s .  Die Tage vom 3. bis 9. 
Ak«it in Kampfwoche von unechörter Hef- 
b^^cht von ^  blutigen Ringen der zweiten 
n D«°uowätM .
^  brecht, N  ^«nadierkorps und der 81. Divi- 
s., ^nen "chiMn Feuer der auf ihren zer-

z u s a n > - , H a n d e n  schlestfchen Landwehr 
C e ^ E U -  Schnell« und rüchichtslos ge- 
b ie ^ °  ^  "'^l'en den hier und dort 

Egner hinan« Hinderniffe eingedrungen«,
einem solchen Gegenstoß bei 

n- ^ifh-ier^ nnd Westfchen Londwehrleute
werd-- > ' ,0 Mann gefangen. Am folgenden 

b'etzt« Angri«/^ Tiefengliederung cm-
bereits im S«er.f«,»» abgewiesen.

^ " " e r  «rbsspSaude^l
(Nachdruä verboten.)ein.

Nn. ^"len u»!chland. Man konnte den

m ^ ^ t .  ein mevl und Körper gesund
n g ^ e r  anz zu günstig. Russische Rück-

cwt- Faulb»!. .  ̂v  geringe Meinung, da deren 
< l d ^  fa^E sprichwörtlich sei. 7" -  ^
Und^U) b e z e i g M o l d a w

Weiter nördlich war es dem Angreifer gelungen, 
bei Skrobowa und Kartschewo in die durch das 
Trommelfeuer schwerster Kaliber eingeebneten 
Stellungen unserer Verbündeten zu stoßen. Deutsche 
Reserven entrissen in kühnerm Gegenstoß dem An­
greifer die Stellungen bei Kartschewo und machten 
hierbei 1600 Gefangene. Ein Gegenangriff auf 
dem Nicken Flügel bei Skrobowa blieb ohne Er­
folg.

Der 6. Ju li brachte erneute starke und dichte 
Massenangriffe auf der Front zwischen Labusy und 
Zirin. Wieder schMgt die Landwehr, schlagen 
tapfere Posen er und Br andenburger alle Sturm­
angriffe ab. Nur bei Darowo bricht der Gegner 
erneut ein und wird nochmals hinausgeworfen. 
Deutsche Reserven haben inzwischen die österreichi- 
fchen Verbände verstärkt und weisen im gemein­
samen Kampf die gegen Mittag mit erneuter Wut 
einsetzenden Angriffe zurück.

Die folgenden Tage zeigen ein daarerndes An- 
und Abschwellen erbitterter Kampfhandlungen der 
zweiten SchLacht von BaranowiLschi. Vorüber­
gehende örtliche Erfolge werden dem Gegner durch 
frischen Gegenstoß und blutigen Handgnmaten- 
kainpf sogleich entrissen. Nur in den zerfchrHssnen 
Gräben bei Skro-bowa vermag sich der Russe zu 
halten.

Einen Höhepunkt der Kämpfe zergt der 8. Ju li. 
Um 3 Uhr vormittags greift eine Mrffche Schützen- 
Division bei Dsrowo überfallartig -an. Die drei­
maligen, ohne besondere Artillerievorbereitung vor­
getriebenen Angriffe brechen zusammen. Das wah­
rend der Angriffe auf unsere Stellungen abgege­
bene Feuer mit etwa 7400 Schuß, darunter 2000 
schwere Kaliber, erzielt 3 Verwundete.

Gleichzeitig stürmt die 2. Grenadierdiviston in 
dichten Angriffswellen wiederholt nördlich Darowo. 
Von 2 Uhr vormittags ab zersplittern zahlreiche 
tiefgegliederte Angriffe zwischen Wygoda und 
Zirin gegen unsere seit zwei Tagen unter heftigstem 
Artilleriefeuer in zerschossenen Gräben, hinter zer­
störten Hindernissen stchenden Truppen. I n  die 
Zurückflutenden Massen des Angreifers feuert un­
sere Artillerie. Grauenhaft räumt das Feuer einer 
21 Zentimeter-Mörserbatterie auf unter den flie­
henden Angriffswellen. Die 11. sibirische Schützen­
division läßt etwa 70 Prozent ihres Bestandes im 
Angriffsfelde liegen.

Am 9. Ju li flauen die Kämpfe <ck. Die zweite 
Schlacht von Daranowiffchi neigt sich dem Ende zu. 
Geringen Gsländegewinn bei Skrobowa als ein­
zigen Erfolg bezahlte der mit mchr als doppelter 
Übermacht angreifende Feind mit unermeßlichen 
Verlusten. Die schlesische Landwehr, Po-sener und

. . Die Nedens- 
Moldawer" (aus der

Daß sie trotzdem .ein 
wrrd«, °bg^en können, soll nicht
bes 5 „'-_/^cht zeitgemäß war auch der

» » L " - " -  « » > «  - - -
v-vrt ^  ^  Sän, vereinbar?" Der
kltnvV ^^n er vi,. M einer bejahenden Ant- 
^  b ^ ^ n s t e  n i ^ -  ^ ^ r s c h e  Wort: „Es 
richte ^  bkrchhg Frieden leben, wenn es
Und K ^  de? K gefällt." Es ist durchaus 
die ^ is ten tu m s  Liebe
des F .,^  « s  m o s ,2  ^  S^bt Fälle, wo sich 
^  D d i t s s ä n ^ - r w - i s t  °nd dann da- Wort 
^ ° n L >  tritt: „Das letzt- Heil,
>  K ? 7  ^  '' D^se Auffassung

Äbnn * Jahrhunderten der christ- 
Le»>  ̂ besinnt ?. N>r Zeit Konstantins des^Itand 7 '"  öur Zeit ...........
^ier t" eu§ Lh^r größere Teil der römischen 

î°> kreuze .^ h a lb  er die römischen 
^  bem N„? ^  diesem Zeichen

> d L ?  M BrZU a» E  es. Gott will
^  d«, ^  isr Hundeittausende hinaus,
^ n  ^  und Mit dem Schwert
Sieger ̂ °utel. ^  ^  schwarzen Kreuz auf dem 

i>°Ib die Deutschritter -  halb
v i?  AZeiM°,7  ̂.^^istentum und deutsche

k ̂ st d e u tA E ^ ^ ' Luther führt treffend
en r̂>Nn' Ednne auch ein guter
^  Cs,^ schönsten Worte dafür, daß

^ h i A  And i» arrsschließen. hat
für d .? k ^ E m e  Arndt in seinem 

deu^^n Kriegs- und Wehr­

mann" gefunden. „Denn stehe, »ach Liebe werden 
wir genannt, weil wir Christen heißen, und unsere 
Religion heißt die Religion der Liebe, und Jesus 
Christus, Gottes einiger Sohn, unser Heiland, gab 
sich aus Liebe für uns in den bittersten und schmäh­
lichsten Tod. Also sollen auch wir lieben, wie er 
geliebt hat, und tun, wie er getan Hat, und uns 
hingeben und jede Stunde bereit sein, das letzte zu 
tun und zu leiden, ehe wir in das Unrecht willigen. 
Darum, wenn es die hohe, heilige Pflicht gebietet, 
dann sollen wir nicht zittern und zagen, sondern 
freudig unseren Weg gehen und Gott vertrauen und 
ihm, welcher den Himmel regieret, die Ausführung 
überlasten. Er wird alles wohl machen. Wohl­
auf denn, du treuer christlicher Soldat! Dir er­

k ling t der Zuruf: Stehe auf für dein Vaterland! 
In  Schlachten und Tod für dein Volk!" — Wenn 
es so fijr uns keinem Zweifel unterliegt, daß auch 
ein Christ unbedenklich zur Waffe greifen darf, um 
für Freiheit und Vaterland, für Thron und Altar 
sein Leben einzusetzen, so hätte man beim Ausbruch 
des Krieges hoffen dürfen, daß christliche Völker 
bemüht sein werden, die Schrecknisse, die der blutige 
Kampf unvermeidlich im Gefolge hat, nach Möglich­
keit zu mildern. Aber hier muß der Engel der 
Liebe und Barmherzigkeit sein Haupt verhüllen. 
Unauslöschliche Schmach haben unsere Gegner gleich 
von vornherein durch den Verrat der weißen Rasse 
auf ihr Haupt geladen. Dadurch, daß sie auf euro­
päische Kriegsschauplätze solche Horden sandten, die 
ihre Kriegsweise dem blutdürstigen Tiger in den 
Dschungeln abgelauscht haben, kam ein Moment in 
die Kämpfe, das dem Geiste christlicher und zivili­
sierter Nationen fremd sein mußte. I n  Belgien 
wurden die niedrigsten Volksinstinkte aufgestachelt, 
und Weiber, die zu Hyänen wurden, sind mit eng­
lischen und französischen Orden geschmückt worden. 
Die Baralong-Mörder, die russischen Brandstifter 
und Städteverwüster, sie alle find Helden; nur 
unsere Truppen, die gegen die Furien in Belgien 
zur berechtigten Selbsthilfe schreiten mußten, werden 
dauernd mit Schmutz beworfen, wie eben noch durch 
das norwegische B latt „Middagsavisen". Als einst 
der Arzt PHilippus dem erkrankten Alexander dem 
Großen die Medizin reichte, erhielt dieser eine 
Warnung vor dem Arzt, der ein bestochener Gift- 

' Mischer sei. Der König nahm aber voll Vertrauen

Brandenburger halten mit den V erb ü ß ten  die 
Schtfchara- und Serwetsch-Stellungen und Bara- 
nowitschi.

Am 14. Ju li wird ein Gegenangriff auf die 
von den Russen gehaltenen Gräben bei Skrobowa 
angesetzt. Bon 5 Uhr nachmittags ab arbeiten sich 
brandenburgische Reserve-Regimenter in schwerem 
Kampf heran. Dem linken Flügel gelingt es, in 
die früher österreichischen Stellungen einzubrechen 
und sich dort festzusetzen. Dabei werden 11 Offi­
ziere, 1500 Rüsten gefangen und 13 Maschinen­
gewehre erbeutet.

Die starken Verluste in der zweiten Schlacht Lei 
VaranowitW  zwangen den Angreifer in den kom­
menden Tagen zur Ruhe, zur Auffüllung seiner 
zusammengeschossenen Divisionen und zur Neu- 
gruppierung seiner Kräfte. Die Armee-Abteilung 
Woyrfch benutzte diese Ruhepause zum Ausbau der 
Stellungen und zur Anlage starker Riegelstellungen 
in Erwartung des erneuten Angriffs.

Am 25. J E  entbrennt der Kampf aufs neue. 
Wieder versucht der Russe den Durchbruch an jener 
schrnalen Stelle, die ihm den bescheidenen Erfolg 
am 3. J E  gebracht hatte. Ein ArLilleriefeuer 
von unerhörter Heftigkeit hämmert gegen die in 
den früheren Kämpfen stark mitgenommenen 
Stellungen. Das russische X X X V . Korps mit 55. 
und 67. Division, sowie die 52. Diviston des I I I .  
tmiSM-chen Korps stoßen auf einer Front von nur 
3 Kilometer Breite vor. Anscheinend sicher ihres 
Erfolges, stürmen sie in dichten, LiefgeMederten 
Wellen he-ran. Alls Verschwendung aber an Eisen- 
und Menschenmasten bleibt rvirtzrirgslos gegenüber 
der Zähigkeit der Brandenburger: — sie halten — 
und sei es in dem Erdloch, das die feindliche 
Granate riß. Artillerie, Handgranate mck> Bajonett 
verrichten fürchterliche Arbeit und in den späteren 
Abendstuitden bedeckten Tausende von russischen 
Leichen das Angriffsfeld, von dem der Feind auch 
nicht einen Fuß breit gewann.

Der schweren Anstrengung folgte beim Feinde 
am 26. 7. die Ruhe der Erschlaffung. Nur südlich 
Vavanowitschi griff er in den Abendstunden nach 
kurzer heftiger Artillerievorbereitung eine Land- 
wchrdivifion an. Das Feuer von 17 russischen 
Batterien ergoß sich über diesen schmalen Abschnitt. 
Die hier zum Stoß angesetzten sibirischen Truppen 
wurden nach kurzem aber hartem Kampf unter 
schwersten Verlusten abgewiesen.

Der amtliche russische Bericht am 26. 7. behaup­
tet zwar: „ In  der Gegend des Flusses Schtschara 
wurde der Feind unter sehr großen Verlusten zurück­
gedrängt. Wir machten 63 Offiziere und 4000 
Mann zu Gefangnen und erbeuteten 5 Geschütze,

die Arznei und sagte zu dem Arzt: „Sei ruhig, der 
Ausgcmg wird dich rechtfertigen!" Drei Tage darauf 
stand er gesund an der Spitze des Heeres. Auch 
uns wird der Ausgang rechtfertigen. Einst wird 
Lüge und Verleumdung am eigenen Übermaß er­
sticken, und vor der Wahrheit braucht das deutsche 
Volk die Augen nicht niederzuschlagen.

Wahre Purzelbäume schlugen die französischen 
Journalrsten, als Rumänien Arm in Arm mit dem 
Vierverbande sein Jahrhundert in die Schranken 
forderte, und der bedächtige John Bull, der ja be­
kanntlich nur für Recht und Freiheit das Schwert 
gezogen hat, bestieg den Kontorschemel und rechnete 
sich den Kriegsgewinn aus, den er aus dem zer­
schmetterten Deutschland herausziehen wollte. 
Den Vogel hat dabei ein gewisser Edgar Grammond 
abgeschossen, der Deutschland 130 Milliarden, 
Österreich-Ungarn 44 Milliarden Kriegsentschädi­
gung auferlegt. Der Biedermann ist einsichtsvoll 
genüge anzunehmen, daß uns soviel Kleingeld nicht 
zu Gebote steht; darum sollen unsere Kohlen- und 
Kalilager, unsere Eisenwerke und gesamte Groß­
industrie, unser Eisenbahnwesen und unsere Han­
delsschiffahrt in feindliche Zwangsverwaltung 
kommen, damit ein sicheres Unterpfand für die 
Kriegserrtschädigung vorhanden sei. Auch soll der 
deutsche und österreichische Außenhandel mit Sonder- 
abgaben belegt werden, und ähnliche schöne Sachen 
mehr. Man darf solche Vorschläge keineswegs für 
Ausflüsse eines whiskyumnebelten Gehirns halten, 
denn einen ähnlichen Blödsinn kann man überall 
in den englischen Blättern lesen. Ja , die Lorbeeren 
Grammo;ids haben auch französische Politiker der 
Feder nicht schlafen lasten. Sie suchen die eng­
lischen Friedensbedingungen womöglich noch zu 
überbieten. Sie haben eben aus der Geschichte 
nichts gelernt. Wir wissen, daß es in unserer Ge­
schichte viel kritischere Momente gab als die, welche 
wir jetzt durchleben. Oft schien unser Untergang 
besiegelt. „Kann mich denn keine verwünschte 
Kugel treffen!" rief Friedrich der Große aus, als 
sein Heer sich bei Kunersdorf auslöste. Aber schon 
wenige Tage darauf hatte er den Russen und Öster­
reichern die Frucht ihres Sieges entwunden. „Der 
preußische Mann soll ausgetilgt werden aus der 
Reihe der Völker!" rief zornentbrannt der große 
Korse, als er die Kriegserklärung des geknechteten

6 Maschinengewehre, 12 Kasten Munition und an­
deres Kriegsmaterial." Dieser amtliche Bericht ist 
Wort für Wort unwahr!

M it einer auch beim Feinde anzuerkennenden 
Tapferkeit und Hartnäckigkeit wurde am 27. 7. am 
Skrobowabach nochmals ein gut vorbereiteter und 
kraftvoll angesetzter Stoß geführt. Das sich um die 
Mittagszeit zum Trommelfeuer steigernde Artille­
riefeuer sollte der 8 Uhr 30 Minuten abends zmn 
ersten mal verbrechenden russischen Infanterie den 
Weg durch die Mauer der Brandenburger bahnen. 
Der Feind fand sie in unveränderter Festigkeit und 
Ruhe. Auch die starken bis 6 Uhr 30 Minuten 
vormittags dreimal wiederholten Angriffe wurden 
restlos abgeschlagen. Die Morgensonne des 28. sah 
die Lrandenburgischen Truppen als Sieger in ihren 
zerschossenen Stellungen, vor welchen die fürchter­
lichen Opfer vergeblicher Sturmversuche lagen.

Am 29. Ju li erlosch mit abnehmender Angriffs- 
kraft die dritte Schlacht von Baranowitschi. I n  
treuer WsffenbrMerschast kämpften Brandenburger 
und Schlssier mit den verbündeten Truppen in drei 
außerordentlich blutigen Schlachten.

Kein Schritt vorwärts gegen den Durchöruchs- 
punkt Baranowitschi. Einige hundert Meter 
Schützengraben bei Skrobowa: — diesen strategi­
schen Mißerfolg erkaufte und bezahlte der Feind 
mit etwa 40 000 Toten, 60 000 Verwundeten, mit 
fast 5500 Gefangenen und mit dem Verlust von 
28 Maschinengewehren. So endete für die russische 
Führung die dreimalige Durchbruchsschlacht von 
Baranowitschi. (W. T.-V.)

politische Tagesschau.
Zum Chef des stellvertretenden Ceneralstabes 

der Armee
ist der bisherig e G eu er al-Ouartierm eist er, General­
leutnant Freiherr vön Freptag-Loringhoven, durch 
Allerhöchste Kadmettsorder vom» 12. September 
ernannt worden.

Die Tagesordnung der ersten Neichstagsfitzung 
nach der Vertagung ist soeben ausgegeben norden. 
Die Sitzung beginnt am Donnerstag, den 28. Sep­
tember, nachmittags 2 Uhr. Bis jetzt steht auf der 
Tagesordnung nur die erste Beratung der M it­
teilung des Rechnungshofes zu der Schutzgebiets­
rechnung 1910. Weitere Gegenstände auf die 
Tagesordnung Zu setzen behält sich der Präsident 
vor.

Minister Buriem über die Lage.
Der österreichische Minister des Äußeren, Baron 

Vrrrian, hatte mit dem Vertreter der Newyorker

Preußen in Händen hielt. Gerade in solchen Zeiten 
der Not und Gefahr hat sich die deutsche Volkskraft 
als unzerstörbar und unüberwindlich gezeigt. Wie 
sollte es heute anders sein, da unsere Heere auf 
allen Fronten siegreich in Feindesland stehen und 
ungeheure Werte in unseren Händen sind? Wir 
können der Wut und der Anstrengungen der Fenrde 
spotten. Aber noch gilt es, zu ihrer letzten Nieder­
werfung alle Muskeln zu äußerster Kraft- 
anstrengung anzuspannen. Daß es unsere Truppen 
draußen tun, können wir alle Tage lesen. Wir 
wollen über den Siegen von Tutrakan und Silistria 
auch die Heldenkämpfe an der Sonrme, Marne und 
dem Dnjestr nicht vergessen. Nun ist aber auch für 
die Daheimgebliebenen die Gelegenheit da, in ihrer 
Art die gleiche Energie zu entfalten. Es soll für 
eine halbjährige Frist vorgesorgt werden, damit das 
deutsche Schwert scharf und schneidig erhalten bleibt. 
Möge niemand die tägliche Mahnung zur Zeich­
nung von Kriegsanleihe unbeachtet lassen! Schon 
lesen wir von erheblichen Beträgen, wobei zu be­
denken ist, daß nur ein Bruchteil der Zeichnungen 
durch die Presse bekannt gemacht wird. Es steht 
zu hoffen, daß sie den Charakter einer wahren 
Volksanleihe tragen wird. Steht sie doch im 
Zeichen unseres Hindenburg. Schon sind zahlreiche 
Kräfte an der Arbeit. Lehrer und Schüler wirken 
für die gute Sache. Auf diese Kleinarbeit ist es 
wohl zurückzuführen, daß die Zeichnerzahl sich bei 
jeder neuen Kriegsanleihe erheblich gesteigert hat. 
Betrug sie bei der ersten nur 1177 235, so erreichte 
sie bei der vierten schon die Zahl von 5 279 645. 
Die Steigerung entfiel gerade auf die kleinsten 
Zeichner, nämlich auf die, die nicht über 2000 Mark 
erworben hatten. Diese kleinen Zeichner haben 
von den bis jetzt gezeichneten 36Z4 Milliarden allein 
fast 7 Milliarden aufgebracht. Daß dieser Anteil 
noch wachsen kann, wird durch die überraschende 
Entwickelung unserer Sparkassen bestätigt. So sind 
die Aussichten für die fünfte Kriegsanleihe überaus 
günstig. Den Heimkriegern ist die Möglichkeit in 
die Hand gegeben, einen Sieg zu erringen, der den 
Feinden noch mehr in die Glieder fahren wird als 
der Schlag von Tutrakan oder der Zeppelin Angriff 
auf Bukarest.



„AsMaksv Press* eine NnkrreduW, worin er Mch F E k r e G  und Engknn^ dieses Mette SystM  ack- 
dem ^ücck^Anz." erklärte, die Monarchie sei noch gewendet, indem sie den Niedergang, wozu sie 
sshr lange nicht auf dem Punkt angelangt, den Spanien trieben, Zu ihrem Besten ausbeuteten. 
Kampf ausgeben Zu muffen, wie die Feinde hoffen. Wenn die traditionelle Politik Englands und 
Zwar werde man einen Frieden willkommen Frankreichs nicht von Grund aus geändert wird, 
heißen, aber nienmls einen solchen, wie der F eind , so werden sich unsere Schwierigkeiten bis zum
ihn uns diktieren mochte. Solange die Gegner 
noch einen Teil österreichisch-ungarischen Gebietes 
haben w E ten  und auf der Lauer stünden, sei ein 
Frieden undenkbar. „Wir haben", so fuhr er fort, 
„Rumänien niemals Gebtetsausdchnung ange­
boten, da die Erfahrung mit Italien uns gelehrt 
hat, dcch solche Angebote nur als Schwäche ange­
sehen werden. Ebensowenig hat Rumäniens Kriegs­
erklärung uns überrascht. Uns überraschte nur die 
Schnelligkeit seines Entschlusses." Den Vorwarf, 
daß die Monarchie nicht genügend vorbereitet ge­
wesen sei, widerlegte Burmn durch die Erklärung, 
daß die österreichischen Heere gleichzeitig die italie­
nischen Operationen lahmgelegt und BruM ows 
große Offensive erstickt hätten, was diesem Feinde 
gegenüber gewiß keine Kleinigkeit sei.

Wpstticher Nuntius für Österreich-UngarN.
Der „Offervatore Romans" teilt mit, datz der 

Papst den Grasen Valfre di Bonze Mm Nuntius 
für Österreich-Ungarn ernannt hat.
KochverraLsprozeß gegen italienische SoziaWen.

Die in Rsm verhafteten Sozia-listen wurden 
wegen Hochverrats einem Kriegsgericht übergeben. 
Aus den beschlagnahmten Papieren soll hervor­
gehen, daß für den 19. September öffentliche Pro- 
testosrsammlangen gegen den Krieg geplant waren.

Eine SchZffsbaugeseüschsft in Italien.
M e  „Corrtere della Sera" meldet, hat sich am 

Mittwoch in Rsm eine Kreditgesellschaft für 
Schiffsbau mit 190 Millionen Lire Kapital ge­
bildet. Außerdem ist eine See-Rückv erficherungs- 
geMschast mit drei Millionen Lire gegründet 
rrwrden.

Neue holländische Marine-Kriegsvorkage.
I n  der Zweite« holländischen Kammer wurde 

eine außerordentliche Marine-Kriegs-vorlage von 
3Z4 Millionen Gulden Mr das zweite Halbjahr 
1916 eingebracht.

General Pau's Rückkehr.
W ie „Watin" meldet, ist General Pau am 

Mittwoch Abend aus Rußland zurückgekehrt..

Der französische Senat
hak am Donnerstag den Gesetzentwurf Wer die 
neue Anleihe einstimmig angenommen.

Warnung vor Überschätzung der NotstandsLerichte.
A n Pariser „Journal" vom 1. S. schreibt A. 

Aulard im Leitartikel: Der Optimismus macht 
sich wieder bemerkbar. Deutschland ist am Ende 
seiner Kräfte, der Hunger zwingt es, zu kapitulie­
ren, Menschenreserven schien. Wenn man diese 
Papageien schwatzen hört, sollte man meinen, es 
genüge, die Zeit für uns arbeiten zu lassen, und 
dcch die Zeit allein uns den Sieg bringen könne. 
Das ist nicht wahr. Deutschland ist immer noch 
sehr stark und nur durch immer gesteigerte Leistun­
gen der Verbandsmächte zu schlagen. Man Sann 
nicht genug wiederholen, daß Deutschland durch die 
gegenwärtige Blockte niemals so ausgehungert 
werden wird, daß es kapitulieren mutz. Was den 
Merchhenmangel anbelangt, wird Deutschland dar­
unter leiden, aber nicht so bald, wie wir hoffen. 
Die letzten und jüngsten Klaffen stich in Deutsch­
land numerisch zahlreicher wie die Vorhergehenden. 
Wir haben mit einem Feinde Zu tun, der nicht ge­
schlagen, sondern noch zu schlagen ist. -

Futtermiitrlmarrgel in Frankreichs
Wie der Pariser „Mattn" meldet, herrscht itt 

ganz Süd-frankreich wegen der Beschlagnahme der 
Futtermittel sehr lebhafte Besorgnis. Viele Ge- 
meinderäte erklärten, sollten die Bauern wegen 
Futtermittelmangel auf ihren Viehbestand, der be­
reits auf das unentbehrlichste eingeschränkt wurde, 
verzichten muffen, würde die landwirtschaftliche 
Erwägung eine für ganz Frankreich mißliche Ver­
ringerung erfahren. Wegen der Futtermittslkri-sis, 
die sich immer schroffer zeigt, haben bereits 13 Ge- 
meinderäts ihre Ämter niedergelegt. '

Zur Haltung Spaniens.
Der Lrwner „Propres" meldet aus Sän 

Sebastian, der König von Spanien hat einen Erlaß 
unterzeichnet, durch den das Parlament auf den 
27. September einberufen wurde. Nach einer 
Äußerung des Grafen Romamones beweise die 
Einberufung, daß in der Politik Spaniens keinerlei 
Mißhelligkeit aufgetaucht sei, was auch die Rede 
Mauras deutlich dartue. Der König empfing 
Mittwoch nacheinander den französischen und den 
englischen Botschafter. — Der Pariser „Temps" 
veröffentlicht einen Auszug aus der Rede Mauras, 
wonach dieser bei Behandlung der internationalen

äußersten zuspitze« und wir Spanier alle werden 
uns zur Notwendigkeit bekehren müssen, in anderen 
Annäherungen und Ententen eine Ergänzung und 
Mittel zur Verteidigung der Existenz und den 
Wohlstand Spaniens zu suchen. Die Wahl der 
richtigen Stunde zur Entscheidung für die eine oder 
andere Alternative müsse der Regierung überlassen 
werden. Solange diese hochwichtige Frage nicht 
entschieden ist, mutz sich die öffentliche Meinung 
Spaniens auf alles gefaßt machen. Nur aus eigener 
Kraft und aus eigenen Opfern wird Spaniens 
Heil erwachsen, das ihm niemals das fremde Heil 
geben kann.
Wie England Schweden zu vergewaltigen sucht.

Der schwedischen Regierung wurde amtlich aus 
London mitgeteilt, datz die englische Regierung bis 
.auf weiteres für eine große Anzahl von Waren 
keine Erleichterung zur Ausfuhr nach Schweden ge­
währen kann. „Stockholms Tidningen" HM be­
sonders hervor, daß viele der von den Engländern 
genannten Waren aus Amerika kämen. Das Blatt 
befürchtet, daß dadurch die Drohung wahr werde, 
daß Schweden auf Rationen gesetzt werden solle.

Neue russische Verleumdungen.
Auf eine soeben von der Petersburger Tele­

graphenagentur verbreitete Behauptung des russi­
schen Senators Krivtfow, daß nach dem Zeugnis 
russischer Militärs, die Ende 1916 aus dem Ge­
fangenenlager Parchim entflohen stick», die Deut­
schen ruMhe Kriegsgefangene in deutschen Uni­
formen an die französische Front gesandt hätten, 
um dort Schützengraben zu graben und Kriegs­
dienst zu leisten, antwortete sogleich die hiesige 
deutsche Gesandtschaft folgendes: Die deutsche Ge­
sandtschaft in Stockholm bemerkt hierzu, daß an 
dieser Bemerkung selbstverständlich kein wahres 
Wort ist, und daß es sich wieder einmal nur um 
eine plumpe Erfindung zur Verhetzung gegen 
Deutschland handelt. Mail muß sich nur darüber 
wundern, datz ein russischer Senator, der natürlich 
selbst an diese Nachricht nicht glaubt, sich zur Ver­
breitung solcher Lügen hergibt.

Tritt Stürmer zurück?
Aus Petersburger bürokratischen Kreisen geht 

,.Lok.-Anz." die Meldung zu, datz dort mit größter 
Bestimmtheit verlautet, Ministerpräsident Stürmer 
werde demnächst feinen jetzigen Posten verlassen 
und die russische Vertretung am Londoner Hof 
übernchmen. — Dazu wird gemeldet: Minister­
präsident Stürmer begab sich in dieser Woche außer­
halb des normalen Wochenberichtes in das Haupt­
quartier, wo er mit detm Zaren eine besonders 
wichtige Unterredung hatte. Nach seiner Rückkehr 
sprach er sich zu seiner nächsten Umgebung dahin 
aus, daß er demnächst den Londoner Botschafter- 
posten mit besonders wichtigen Aufgaben über­
nchmen solle. Diese Arbeit reize ihn sehr.

Gin neuer OLerprokmstor des Heiligen Synods.
Amtlich wird aus Petersburg gemeldet: Nikslas 

Najeff, Mitglied des Beirats des Unterrichts­
ministeriums, ist zum OLerpwkurator des Heiligen 
Synods ernannt nwrdert.

Bestürzung in Rußland.
Aus Petersburg wird berichtet: Die plötzliche 

Einberufung eines außerordentlichen Kriegsrates, 
die auf die Initiative des Zaren zurückgeführt 
wird, hat in den militärischen Kreisen Petersburgs 
keinerlei Überraschung hervorgerufen, da schon seit 
einigen Tagen bekannt war, daß das russische Ober­
kommando über die Niederlage der russisch-rumäni­
schen Armes in der Dobrudscha auf das äußerste 
bestürzt ist und schwere Konsequenzen für die ge­
samte russische Front befürchtet. Dem rumänischen 
Kriegsministertum wird zum schweren Dorwuvf 
gemacht, datz die Kriegsvodbereituirgen Mirzlich 
unzulänglich waren, obwohl Rumänien im Laufs 
der Verhandlungen mehr als Hinreichend Zeit ge­
habt hatte, alle Vorbereitungen auf das sorgfältig­
ste zu treffen. Alks der Umgebung des Zaren ver­
lautet, daß der Zar empört fein soll über das 
egoistische Vorgehen Rumäniens, das aus selbst­
süchtigen Gründen die besten Kerntruppen nach 
Siebenbürgen sandte und an einen Kampf an der 
übrigen Grenze nicht im entferntesten dachte.

Kaffeemangel in Finnland.
„Nationaltidende" meldet aus Stockholm: Aus 

Finnland kommen Klagen Wer drohenden Kaffee- 
mangel. Schweden Hält gegenwärtig 10 Millionen 
Kilogramm Kaffee zurück, der für Finnland be­
stimmt ist, wahrscheinlich weil England allen 
Kaffee zurückhält, der nach Schweden bestimimt ist. 
Die Lagerausgaben der finnischen Einfuchchäu-ser

politischen Lage Spaniens sagte, die spanische N eu -! letzt so bedeutende Höhe angewachsen,
baß sie ein gemeinsames Vorgehen beschlossentrsMSt bleibe unbestritten und unerschütterlich. si

Niemand könne Spanien zur Aufgabe der Neu- ^öerr.
Das Zurückhalten der VuZarester Gesandtschaften 
mit den Flüchtlingen in Meaborg dauert nach dem
..Berliner Tageblatt" an.

tralität zwingen. Maura erkannte an, daß 
zwischen Spanien und Frankreich und England 
große tiefgehende gemeinsame Interessen beständen, 
führte aber dazu wörtlich aus: Bei diesem Stande - 
gemeinsamer nationaler und unbestrittener In -  ̂ bulgarische Minister des Innern Christo Popow 
teressen blieben England und Frankreich nur d ie-^ L  nach einer Meldung aus Sofia seinen Rücktritt 
zwei Mternativer entweder Spanien als Schwester-j ^geboten, um wieder in das Heer einzutreten, in 
nation zu behandeln, oder Spanien zu einem ohn- dem er den Rang eines Oberstleutnants bekleidet, 
mächtigen Staate M machen, es zu vernichten und Der König hat seine Demission angenommen und 
sich. selbst die Ausübung seiner Oberhoheitsrechte- dem Minister das GroßLreuz des Zivilverdienst- 
anzu-eignen. Während dreier Ichchunderte haben l ordens verliehen. Die Leitung des Ministeriums

Vss MrttW Mrkffnmt MnsslerprMenk Nadss- 
larvow.

Das Vorzeichen für den Sieg der Republikaner 
bei der amerikanischen Präsidentenwahl.

Die „Basler Nachrichten" melden aus Newysrk: 
Der Sieg der Republikaner und ProgreWsten über 
den demokratischen Kandidaten Lei der Wahl des 
Gouverneurs im Staate Marne wird hier als be­
stimmtes Zeichen dafür betrachtet, daß bei der be­
vorstehenden Präsidentenwahl der Republikaner 
Hughes Wer Wissen siegen werde.

Die amerikanischen Vergeltungsmaßnahmen.
Die Newyorker „Tribrma" sagt in einem Leit- 

artttel über die Verhältnisse Mach dem Kriege: Die 
jetzt vom Kongreß angenommenen Vergeltungs­
maßnahmen sind nur Kriegs maßnahmen, die sich 
gegen den Abschnitt ^  des in Paris geschlossenen 
wirtschaftlichen Abkommens richten, dagegen find 
noch keine Maßnahmen gegen die Abschnitte V und 
0  dieses Abkommens beschlossen worden. Wenn 
diese Abschnitte durchgeführt werden, würden sie 
dauernd jeden Haickel der nicht zu den Alliierten 
gehörenden Rationen benachteiligen und dauernd 
jeden Handel zwischen Deutschland und irgend­
einem anderen Volke mit Strafe belegen. D er! 
Handelsverkehr würde dann dahin neigen, sich in 
folgende Richtungen zu teilen: Auf der einen 
Seite würden diejenigen Einzelpersonen und Na­
tionen sein, die den Handel mit Deutschland fort­
setzen, auf der anderen alle übrigen. Für die 
Alliierten bedeutet das entschiedene Vcharren in 
dieser Politik die Verfolgung eines gefährlichen 
Kurses.

Amerikas Gewinn beim Weltkrieg.
„CerrtM News" meldet nach der „T. R.": 

Arnerttanische Blätter beschäftigen sich mit der 
Überhäufung der amerikanischen Schiffswerften mit 
Aufträgen. Die Gründe hierfür sind die große 
Nachfrage nach Schiffsraum und ferner Englands 
Unvermögen, ausländische Aufträge auszuführen. 
In  Amerika haben sich verschiedene Gesellschaften 
mit Hunderten von Millionen Dollar zur Grün­
dung von Schiffswerften gebildet. Trotzdem war 
Nordamerika nicht in der Lage, die große Nachfrage 
zu befriedigen, sodatz auch Südamerika zur Schaf- 
funa von neuen Einrichtungen im Schiffsbau 
schroten muhte. Japan steigerte die Zahl seiner 
Schiffsarbeiter von 12 000 auf 30 000. Selbst China 
hat mit dem Bau von Schiffen begonnen.

wenig Beschäftigung. Auch die Ziegeleien liewB 
mit ihren Betrieben zumteil darnieder, da nur 
jenigen reichlich beschäftigt sind. die ihre ^ d u rr -  
nach außerhalb, z. B. nach Ostpreußen zum W r ^  
aufoau der zerstörten Ortschaften, absetzen. -7- 7? 
hohe Belohnung von 5000 Mark hat der 
Kaufmann Ermisch zur Ermittelung eines Druckn 
Verbreiters ausgesetzt. Aufgrund dieser Geruch 
wurde dem Kaufmann E. nachgesagt, er hatte 
rungsmittel nach England geliefert und sei mn 
tärischerseits verhaftet, dann aber wieder sre 
gelassen worden. E. hat bei der Staatsanrvalffchap 
Graudenz gegen sich selbst Einleitung eines vrrai 
Verfahrens beantragt. ,

DL. Eylau, 14. September. (Ein frecher Die 
stahl) wurde in der Nacht zu Montag in dem 
nachbarten Dorfe D a u l e n  verübt. Der dem D 
sttzer Menzel zogen die Diebe zwei Werde aus o 
Stalle, spannten sie vor einen Wagen und M  
davon. Leider ist es bisher nicht inöglich gewei u, 
der Täter habhaft zu werden. ^

Nenmark, 13. September. ( W i e d e r ,  e 
F ö r s t e r  v o n  W i l d d i e b e n  erschösse  
Die „Neum. ZLg." berichtet: Vermißt wrrd ? 
Montag Vormittag der Revierförster Brendel von 
Forstbezirk Dachsberg bei Czichen. Er unterna) 
gestern Morgen den üblichen Revier ^

kurze Zeit darauf drei Schüsse gehört haben, dr 
der von V. eingeschlagenen Richtung l bl
s o l l e n .  Heute Mittag wurden eine größere ä-nz 
E .Varmen aus den Kreisen Löba-u und Stra^ . ^ 
null) dem Forstrevier gerufen, die nachdem 
bleib des B. forschen sollen. Auch der S trasour^

dem genannten Blatte in später 
stunve mitgeteilt wird, trifft die oben A  
sprochene Vermutung leider zu: Brendel wuroe 
weit der Försterei Dachsberg von Dberforsrm r 
Krahnold-Marienwerder und Hegemeister 
Lonkorsz als Leiche aufgefunden. Höchstwahriu)«  ̂
lich ist er von Wilddieben erschossen worden. § 
Leiche weist drei Schußwunden auf. Eine llÄtig 
war dem braven Beamten, der sich gegenw .

Deutsches Reich.
Berlin, 14. September 1910.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Ver­
ordnung Wer Bucheckern, der Entwurf einer Be­
kanntmachung Wer Saattartoffeln, der Entwurf 
einer Bekanntmachung Wer den Verkehr mit Leim, 
der Entwurf einer Verordnung Wer Buchweizen 
und Hirse, der Entwurf einer Bekanntmachung be­
treffend Eichung von Meßgeräten in Molkereien, 
der Entwurf einer Bekanntmachung Wer den Ver­
kehr mit Zucker im Vetriebs-jaHre 1916/17, der 
Entwurf von Vorschriften Wer das Verfahren zur 
Feststellung von Kriegssihäden itm Reichsgebiete, 
ferner eine Änderung der Verordnung Wer Preis- 
beschränkungen Lei Verkaufen von Web- usw. Wa­
ren sowie eine Änderung derBekanntmachuirg Wer 
die Sicherstellung von Krtegsbedarf.

— Der „Reichsanzeiger" enthält eine Bekannt­
machung des Reichskanzlers Wer Ledererfatz für 
Schuhwerk und eine Bekanntmachung über die 
Freigabe des Absatzes von Sauerkraut vorn 1. 
Oktober 1916 ab unter Einhaltung bestimmter 
Presse.

Ausland.
Wien, 19. September. Polnische Matter melden 

den Tod des als Geisel verschleppten Lemberger 
Metropoliten Grafen ^eptycki.

yrsvinzlalnachrichten.
L Tulmsee, 14. September. (Die heutige Stadt­

verordnetenversammlung) nahm zunächst Kenntnis 
von den Kassenrevistonsprotokollen für die Monate 
Juli und August 1916, sowie von dem Staats- 
ministerialerlaß vom 27. Juni 1916 betr. Einge­
meindung von Archidiakonka und Seehof in den 
Stadtbezirk Eulmsee. Sodann wurden den städti­
schen Beamten und Angestellten Kriegszulagen be­
willigt in Höhe von 100—400 Mark. Insgesamt 
wurden für die Zulagen 4930 Mark aufgewandt. 
Auf Antrag des Magistrats wurde das Gehalt des 
Bürgermeisters um eine Alterszulage von 800 Mk. 
auf 8000 Mark erAZHt. Im  Anschluß fand zur Vor­
nahme einer Ersatzwahl für den von hier verzogenen 
Kreistagsabgeordneten Rechtsanwalt Peters eine 
gemeinschaftliche Sitzung des Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung statt, in der Brau­
meister Schmitt zum Kreistagsabgeordneten für den 
Rest der Wahlperiode bis 31. Dezember 1918 ge­
wählt wurde.

r Graudenz, 13. September. (Verschiedenes.) 
Gefallen ist auf dem Felde der Ehre der Komman­
deur des Jnf.-RegLs. 141 in Graudenz, Oberst von 
Steinkeller. Vor dem Kriege war der Verstorbene 
Oberstleutnant beim Stäbe'dieses Regiments. Mit 
ihm ist ein tapferer, vornehmer und liebens­
würdiger Offizier des Friedensstandes dahin- 
gegai en. Er war Rechtsritter des Johanniter- 
ordens und Ritter des Eisernen Kreuzes 2. und 
1. Klasse, sowie anderer hoher Orden. M it ihm 
zusammen fand den Heldentod auch der Adjutant 
des Regiments, Leutnant d. R., Nechtsanwalt 
Kuchenbaecker aus T h o r n ,  der mit der ältesten 
Tochter des StadLbaurats a. D. Witt-Graudenz ver­
heiratet war. — Das Baugewerbe liegt in Grau­
denz in diesem Jahre fast vollständig still. Neu­
bauten sieht man nur ganz vereinzelt. Daher haben 
auch die verwandten Gewerbe verhältnismäßig

bohrt, sodaß der Tod wcchrscheinlich auf ber 
eingetreten ist. Von den Tätern fehlt bis jetzt 
jede Spur. Die Untersuchungen sind im ,

Königsberg» 13. September. (Auf die 6. ^  I«., 
anleihe) beschloß der Generallandtag der 
preußischen Landschaft 16 Millionen Mk. M A s "  

Danzrg, 14. September. (Von d e r ; s t  
Kriegsausstellung.) Der AusstellungslelN^^^^ 
von privater Seite ein besonders interessantes ^  
stellungsstück zur Verfügung gestellt worden, 
handelt sich um eine Zeitschrift deutscher ^  Hie 
gefangener, die sich 4-4 Schottland befinden. ^  
Zeitschrift nennt sich „Stobsiade". S ie ^  
einen interessanten Überblick über das Leben . ^ 
deutschen Gefangenenlager. Die Zeitung wr 
einem besonderen Rahmen unter Glas 
stellung gelangen, und zwar derart, daß es „ ^
ist, auch die Zeitung selbst durchlesen zu kon^
Auf mehrfache Anfragen teilt die îitt
leitung mit, daß als Dauer der Ausstellung ^  
Zeit von etwa drei Wochen in Aussicht 
ist. Da gegen Schluß der Ausstellung die 
Besucher zu steigen pflegt, wird möglichst 
Besuch empfohlen. Es sind auch sonst ^rM  
Änderungen in der Ausstellung vorgenommn Mch 
den, insbesondere wird der Karteirverkmrs e 
eingeschränkt werden. Auf verschiedene ^  
den, die über das Ablegen der Schirme un" . îrS 
geführt worden sind, teilt die Ausstellungs^ ^, 
mit, daß grundsätzlich, wie bei allen Ausstenu ^  
so auch hrer das Betreten der Ausstellung^ rde§ 
mit Stöcken oder Sck' ' 
kann, da hier zu leres
Besucher wie auch der A u sste ilu n g sg eg e" '^ je  
beigeführt werden können, insbesondere, ^  
schon zeitweise die Räume ziemlich start gepu 

Fordon, 13. September. (Der h le s iA ^  die 
vorstand) hielt eine Sitzung ab, in u>erm Him 
Jahresrechnung für 1915 entlastet wurde- 0   ̂ die 
blick auf die teuren Lsbensmittelprerse . AM 
schwierige Beschaffung derselben durch du 
wohner, sowie inanbetracht der Tatsache, dosten
hiesige Schule von vielen Kindern ar^ A  îieir

Kiitsckiii bpsiiffrt inird kir» bin Su)^ d

_________ .... _____ ____
Eltern mit den Brotmarken nicht 
wurde beschlossen, die Schulspeisnng ein 
Die Kinder sollen aus der Schnlkiiche 
ringes Entgelt täglich ein warmes -v ' Elter 
erhalten. Für die Kinder unLemitteU^r ^  o§s 
wurde zur unentgeltlichen Speisung ern -o 
ISO Mark bewilligt. ,  S e E

ä Strelno, 14. September. (Feuer.) L ^ sch a A  
darf ist die mit Erntevorräten und /°"^Mstedle^ 
lichen Maschinen gestillte Scheune des 
Buch niedergebrannt.

D e r t ^ L L -- b e r v o r E  ^

Lokalnachrichteri.  ̂ ^
Zur Erinnerung. 10. September. S r E Ä

mung der Stadt Widsy. Überschreitung ^
1914 Vertreibung der Japaner s le e M ^
ein deutsches Detachement unter M ajA  
1913 ß Graf Friedrich von Aloensleh^- 
ger Botschafter. 1862 Ernennung 2-rs 
Minister des Auswärtigen. 1660 o , 
leutnant von KuHnmnek, der ^
Przemysl. 1634 * Julius Wolf, 
deutscher Dichter. 1613 Sieg der 
der Göhrde über die Franzosen, 'des^A
Schill'scher Offiziere M Wesel. 1796 
Herzogs Karl Wer die Franzosen ^
1744 Einnahme von Prag durch o  
Großen. ___________  ^ 6.

Thor», 15. Septe-n^
— ( Zu r  Kr  i'eg sänket  he.) D i^ ^ tz b a ^

anlcihe ist gleich den früheren mit ^et- 
k e i t  bis zum 1. Oktober 1924 
Vedingrmg begegnet trotz rveitg^ettde as«^ass. 
noch immer gelegentlich ui ^
U. a. wird vereinzelt die B

besondere Kuponsteuer 
anleihe einzuführen. Eine derartig ^  i. 
vollkommen fehlt, da das ^rch „ .̂ 5 ein  ̂
ber 1924 v e r t r a g l i c h  gebunden 
prozentige Verzinsung 
wird das Rei^ 
ihm zu Gebote —
zwangsweise HeWhfMtzS ^

M M '



auf 
ertrags-

L ' ,  u --^ L 1 Z "  d L L " '2 K " -" ÄAuf diese Weise 
der dem Reiche in 

gegenüber jedem ande- 
g l a u b i g n ^ s ^  -

-ine K ü M g u n g  zum
I" könnte , späteren Zeitpunkt erfolgen,
den. da-, Weise vorgenommen wer-
M h l t  w ^ . ^ Ä L ^  der N e n n w e r t  zurück- 
A-rzmsuna er der herabgesetzten
in diesen? Nsstimmen will. E r würde also 
"Och den lÄ l^ E e in e n  Schaden erleiden, sondern
^fS^reis7r§L n^den «  wr"dm E rL Ä b^  
Kriegsanleihe ausgM m det hat ^
Freitag,^nach U f e r t e n )  erreichen heute,
pause chr zwermonatigen Sommer-

— ( D a s E n d e d e r ü L e r g a n g s f r i s t f ü r  
d i e  n e u e n  P o r t o s  ä tze .) I m  Bereiche der 
Reichspostverrvaltuna müssen ab 1. Oktober die 
üblichen Strafportosatze von nicht genügend frei­
gemachten B riefen erhoben werden. M it den 
laufenden M onat

erhoben 
endet die

em
zweimonatige über-

gangssrist, die in  dem Gesetz über die von den Post- 
und TelegraphengebüHren zu erhebende außer­
ordentliche Reichsabgabe für die M onate  August 
und Septem ber vorgesehen ist. I n  diesem zwei­
monatigen Z eitraum  w ird bei Briefen, die nach 
den bisherigen Vorschriften freigemacht sind, nur 
die Reichsabgabe, nicht das gesetzliche Zuschlag­
porto von 10 Psg., nacherhoben.

— ( S c h ü l e r b i l f e  L e i  d e r  K a r t o f f e l -  
e r n t e . )  Der Unterrichtsm inister h a t verfügt, daß 
unter Umständen, um  eine Schülerhilfe bei der K ar­
toffelernte zu ermöglichen, eine V e r l e g u n g  d e r  
H e r b s t f e r i e n  in  F rage  kommen kann. Die 
Provinzialsch-ulkollegien sind beauftragt, die Direk­
toren (D irektorinnen) der unterstellten Schulen, 
insbesondere der auf dem Lande und in  Landstädten 
gelegenen, zu ermächtigen, die Schüler und Schüle­
rinnen  der oberen und m ittleren  Klassen, soweit sie

urlauben. Über etw aige V erlegung der 
ferien entscheidet der Oberprästdent.

Mannigfaltiges.
( Z w e i  P e r s o n e n  i n  d e r  H a v e l  e r ­

t r u n k e n . )  I n  der Scharfen Lanke L e i  S p a n »  
L a u  w aren die Insassen einer Jo lle  nach beendeter 
S egelfah rt im  Begriff, im Beiboot an Land zu 
gehen, a ls  das kleine Fahrzeug kenterte. D er Sohn 
des Besitzers und eine Dame ertranken. D ie E ltern  
des Ertrunkenen und seine B ra u t w urden gerettet.

( S c h i f f s z u s a m m e n s t o ß  i m  H a f e n  
v o n  H a v  r e.) „Echo de P aris"  meldet aus 
Havre, in  der Hafeneinfahrt stieß ein eng­
lischer Dampfer mit dem Schleppdampfer 
„A b  r i l l e "  Nr. 6. zusammen. Der Schlepp­

dampfer sank. 
werden.

D ie Besatzung konnte gerettet

( I n  R u ß l a n d  w i r d  w e i t e r  g e ­
t r u n k e n . )  Nach „Virshewija Wjedomosti" 
melden die B lätter aus N i s h n i - N o w g o r o d ,  
daß dort während der Messe alkoholische Ge­
tränke fast ebenso offen getrunken werden, wie 
vor dem Verbot. Nur kostet eine Flasche Sekt 
80, eine Flasche Kognak 80 Rubel.

„Sam m elt das M tpapier* ist ein zeitgemäßer 
Mahnruf von Zeitungen und Behörden, der im vater­
ländischen Interesse liegt.

Um diesen Zweck zu erreichen, hat die bekannte M a­
schinenfabrik P h . M ayfarth  §.- Eo., Frankfurt a . M . — 
B erlin R . 4, Chausseestraße 8, Posen 61 am Berliner 
T o rS , einen S a m m e l l a s t e n  mit P a c k p r e s s «  
gebaut, mittelst dessen dar Sammeln nnd Pressen von 
Altpapier auf bequeme Art erreicht wird. Abbildung 
und Referenzliste werden unentgeltlich geliefert.

Abtrenne« und aufbewahren!

M liche Bekanntmachungen
der Stadt Thor».

-------  1S. Septem ber 1916.

.... ^ « V e r s o r g u n g .
^krdrr des Herrn RegierungS-Präsidenten zu Marien-
Agenden ^ 1 6  über die Speifefettversorgmig geben wir daraus
2rrrd. ^  ° i ^nnt. Der volle Wortlaut ist im Kreisblatt für den
Mürber ISig »»k/- Thorn (Sonderausgabe) vom Dienstag den 12. Sep- 
Aüerurw »n Sonderblatt zu Nr. 33 des Amtsblatts der königlichen

ersehen, er kann auch im städtischen Ber-

Auszug.
^ E e ^ ^ E  ^  M m e dieser Anordnung gilt:
», ,, land«, Mmgarme. Kunstspeisefett, Schweineschmalz, inSbe-
ds*risetalg "  ** gewerblichen Schlachtungen gewonnene Schmalz,

« n w e i^ A '"  Rindvieh «nd Schafen, dar in Schmelzen nach der 
Üttt« ^ KnegSauSschufscS sür tierische »nd pflanzliche Oele und

- » L Ä L s ' S " ' ' ° ........." '  "
»ick,« d a „ :

2- das gewonnene Fett,
stelle d-. de» Reiche», einer Bund
t i « ^  "  yentral-EinkailtSaeiellickait und

3. 16, R..G.-M . S . 165,

BundeSstaateS, der
de» KrieasauSkckiulle»

ReichSfett 
sür

^ 'r s o r g n ^ ^ ^ l l^ s td e r  Kreise» scheidet sich in Fettsrlbstversorger und

* M o t tÄ ^ e r  sind alle Personen oder Betriebe, die 
» schein en Milch liefern und vertragsmäßig von ihr Butter zurück- 
'  ̂ rig^7

stlbeu » ^en Fetii.,I^"znlgnng i» einer Gemeinde al» Frischmilch absetzm. 
«ich » ,,^E ö Ä g i,? 'E ^^ °rg em  sind hinzuzurechnen die im Haushalte der- 

""SivSrtigr,, Saisonarbettrr Kriegsgefangene», Schnitter
8 L1

^erjonki, Tpeisesetten im Kleinverkauf an fettvcrsorgungSbe-
Die k^gen. gegen Abgabe von Fettmarke« (LebmSmittel-

festg'^^ch d e ^ N ^  die Person nnd Woche bestimmte» Fettmengrn 
bO Er»? Bi« auk ""  Speisefetten vom KreiSanrschuß (Magistrat) 

D i? ?  Speiitt»/?* ! " ^  darf sür jede Person «nd Woche höchstens 
gäbe»,». gegeben oder entnommen werde».

oder s^densmittelmarken) «erden von den BrotinarkenauS- 
°^onj en vom Kommunalvcrband« zu bestimmenden Stellen
Aark«, /w erkte» -r^.. übertragbar und v«ni«ren nach Ablauf des 
^Etthz»^d»ährt kxj,, o ihr, Artigkeit. Die Fettmarke (Lebensmittel« 
E Der ^ng«. "  ^"sstrnch auf tatsächliche Zuweisung der festgesetzten
^ a b , '? ? e *  ̂ e n tsp r/^ . die Abgabe von Fett für mehrere Woche« gegen

A  '  däck!r,?^' «nd Speisewirtschaftr«, Kasinos, Privatmittag« 
Astvej!,. u der O r t« ^ »  Konditoreien und Sraukenanstalte« erhalte» aus 
N« dl, .'-st« sind (y d»°L^.E"l°"d«re, für je vier Wochen gütige Bezug». 
^  bt»b,?^g« Bevöik«^ Nettzuwklsung im gleichen Maße zu beschränken 

^ '  v e r b r a u c h , M i t  deut ersten Antrage sind Unterlagen sür 
S ^ F - t t  ^  Fettmengen vorzulegen.
?̂beu' ?,"d vom^E"-die an Händler oder Verbraucher von auswärts ein> 

?sttu u ? "  Meng, der Ortsbehörde anjuzeige». Die EmpsSnger

° vk E Fettmenge hinter der ihnen sonst zustehenden Fett-

statte,,^ A Ä s t r ?  di!'m  d-rsann? Kranke, stillend« Mütter und Kinder 
vollern vox. e>.^währung von Zuschußfettmarken auf Antrag ge> 

Kl-i kaun er den Bezug von Fettmarken beschränken.
^ l i e f ^ N  LU haben die abgegebenen Fettmarken (Lebens-

^  ^  an die vom Magistrat zu bestimmenden Stellen
37.

Klasse Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
i .

Metallarbeiterklasse
6 - 8

Deutsch u. Rechnen

6 -  7
Bürgerkunde

7— 8 
Tum en

— 6 - 8
Zeichnen

6—8
Zeichnen

N .
Metallarbeiterklaffe

6 - 7
Bürgerkunde 
7—8 Turnen

6—8 
Zeichnen

6 - 8
Deutsch u. Rechnen

6 - 8
Zeichnen —

i n » .
Metallarbeiterklaffe

6 - 8
Zeichnen

6 - 8
Deutsch u. Rechnen

6—8
Zeichnen —

6 -  7
Bürgerkunde

7— 6 
Turnen

I I I  d .
Metallarbeiterklaffe -— 6 - 8

Zeichnen

6 - 7
Bürgerkunde

Turnen

6 - 8
Deutsch u. Rechnen

6-8
Zeichnen

I I I  o.
Metallarbeiterklaffe

6 - 8
Zeichnen — 6 - 8

Zeichnen

6 -  7
Bürgerkunde

7 -  8 
Turnen

6-8
Deutsch und Rechnen

Holzarbeiter, Sattler, 
Buchdrucker usw. 
Gemischte Berufe.

Zeichner.

5—7
Deutsch u. Rechnen 

7 - 8  
Turnen

— 6-8
Zeichnen — 6-8

Zeichnen

Bäcker —
5—7

Deutsch u. Rechnen 
7 - 9  

Turnen
—

5 - 7
Deutsch und Rechnen 

7 - 8
Bürgerkinde

—

Schrchmacker und 
Schneider

6—9 
Zeichnen

6—8 
Zeichnen

......... 5 - 7  '
Deutsch, Rechnen und 

Bürgerkunde 
7—8 Tum en

— —

Kellner, Barbiere 
Nichrzelchner

A—8
Deutsch u. Rechnen — — 9 - 8

Bürgerkunde, Turnen —

ammelstelle nicht vorgeschrieben ist, gegen 
"" »g nur an eine Fettsammel«

, , erfolgen. Jeder freie Handel
PrivatliesernngSvertröge über Fett sind

U n?Ä ^stE lle  und ,>de Kleinverkaufsstelle hat dem Landrat 
da,, Vttgung d . - ^ ! ^ 5°6ien Einsicht in ihre GeschästSaufzeichnungen 

L  P-oben b Geschästsräume nnd der Vorräte, sowie die E»t. 
r die ^»tgelt zu gestatten. Die Beauftragten sind ver-

Selana.,, "»6 und die Geschäfisverhältnisse, die hierbei zu 
"gen- Verschwiegenheit zu beobachten.

Merzte,
S - ? 7

k. kr eme dauernde Kontrolle darüber zu führen, ob
^  "u Kreise vorhandenen Kühe und unter Berück-

yültnlsse genügend Speisefett abgeliefert wird.

Staatliche gewerbliche Fartbildangsschnle zu Thora.
Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan sür das Winterhalbjahr 1916.

Sonntag 3—6 Uhr nachmittags Pflichtübungen der 16 jährigen und älteren Schüler in der Jugendkompagnie.
Festgesetzt

T h o r »  den 24. August 1916. Der Magistrat.
L l s s s s .

31.
-L-

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung ober gegen die AnS- 
führuiigSbestimmnngen oer Kommmialverbände werden mit Gefängnis bis zu 
einem Ja h r  »nd nnt Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder niit einer dieser 
Strafen bestraft.

Dies« Anordnung tritt sofort inkraft.
Marienwerdrr de» 21. August 1916.

Der Regiernngs-PräfiÄent.

Bekanntmachung.
Die Stadtspartasse

nimmt Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanlelhe und zwar:
5 Reichsanleihe...................zu 98,00

„ „ (Zchslttil-kinirWilj) „ 97,80
und

4*>2°>o Reichsschatzanweisungen . „ 95,00
bis Donnerstag den 6. Oktober, mittags 1 Uhr,

entgegen.
Die Stadtsparkasse zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 

Kriegsaiileihe gezeichnet werden, obne Kündigung aus.
Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihestücke 

für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Iahresgebühr von 20 Pfg. für jede an« 
gefangenen 1000 Mark.

Die Stadtsparkasse beleiht Knegsanleihe zu billigstem Zinsfuß. 
Thorn den 2. September 1916.

Die Stadtsparkasfe.
Besetzung

einer SchuWienerstelle.
Die Schuldkenerstelle der rath. Kna­

benschule in Thorn-Mocker ist neu zu 
besetzen. Die Annahme geschieht zu­
nächst sür 5 Jahre auf Privatdienst- 
vertrag gegen vierzehntägige, zum 
Monatsersten auSzusprechende gegen­
seitige Kündigung. Später kann Be- 
amteueigenschaft und RuhegehaltSbe- 
rechtigung verliehen werden.

D as JahreSgehalt beträgt 600 Mk., 
steigend von 3 zu 3 Jahren einmal 
um 100 Mark und viermal um je 
75 Mark bis 1000 Mark. Daneben 
wird freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung, eine Reinigungsbeihilse 
von 25 Mark sür jeden die Zahl 15 
übersteigenden, zu reinigenden Raun: 
und eine besondere, widerrufliche Ent­
schädigung für erschwerte Dienstleistung 
im Jahresbetrage von 60 Mark gewährt.

Verheiratete, besonders rüstige, 
zuverlässige, unbestrafte Bewerber

werden ersucht, Meldungen unter 
Beifügung einer Darstellung des Le- 
benSlaufes, der Zeugnisse und der 
Militärpapiere(Paß,FÜhnmgszeugniS, 
Zivilversorgungs- oder AnstellungS- 
schein) baldigst einzureichen.

Die Stelle ist in erster Reihe den 
Militäranwärtern vorbehalten.

Der Magistrat.
Betrifft:
Schlachtb-rbot sür 

Nrgenvmtterliimmer.
Auf Anordnung des Herrn M i­

nisters für Landwirtschaft usw. vom 
25. August d. J s .  ist zwecks Förde­
rung der Ziegenzucht das Schlachten 
der in diesem Jahre geborenen Ziegen- 
mutterlämmer verboten.
^  Notschlachtungen sind innerhalb 24 
Stunden nach der Schlachtung der 
Ortspolizei anzuzeigen, die auch Aus­
nahmen vom Schlacytverbot zulassen 
kann.

Zuwiderhandlungen gegen die An­
ordnung werden mit Geldstrafe bis 
zu 1500 Mark oder mit Gefängnis 
bis zu 3 Monaten bestraft.

Thor» den 10. September 1916.
Der Magistrat.

Der durch Bekanntmachung vom 
2. März d. JS . veröffentlichte Straßen- 
fluchtlinienplan sür eine neue Ver- 
bindnngSstraße von Linden-, Ecke 
Spritftraße in der Richtung nach der 
Unterführung zum Bahnhof Mocker 
wird nach Ablauf der Einspruchsfrist 
ohne Eingang von Einsprüchen gemäß 
Z 8 des Straßen- und Baufluchtlinien- 
gesetzeS vom 2. Ju li 1875 hierdurch 
förmlich festgestellt. Der Plan wird 
in dem BermefsungSamt, Rathaus, 
Zimmer 44, während der Zeit von» 
18. September bis einschließlich 15. 
Oktober d. JS . zu jedermann- Ein­
sicht offenliegen.

Der Magistrat.

Ummeldung beim 
Wohnungswechsel.

Diejenigen Personen, welche Ihre 
Wohnung wechselst, haben diese- nicht 
nur aus dem Einwohnermeldeamt, 
sondern auch auf dem städtischen 
V erteilung-am t anzuzeigen.

Zur Vermeidung von Verzögerun­
gen in der Brotkartenzustellung hat 
die Ummeldung schon mehrere Tage 
vor dem Umzüge zu geschehen.

Schriftliche und mündliche Meldun­
gen werden schon jetzt entgegenge­
nommen.

Thorn den 15. September N16.-eptc
Der Magistrat.

NbreKmmg 
der Pstrolenmnmrken.

Jeder Petrolemnhändler hat die 
eingeforderten Petroleummarken zu 
40 Stück zn bündeln, jedes Bündel 
mit seinem Namen oder seiner Firma 
zn bezeichnen und am Mittwoch jeder 
Woche dem städtischen Verteilungs- 
amt, Breitestr. Nr. 14, einzureichen. 
Zugleich hat er anzugeben, wie groß 
sein Petroleumbestand am Tage der 
Abrechnung noch ist. Die Abrechnung 
muß am 25. jedes Monats beendet 
sein.

Thorn den 15. September 1916.
Der Magistrat.

Der Ankauf der beschlagnahmten 
Fahrraddecken und Fahrradschläuche 
wird entsprechend der Bekanntmachung 
Nr. V. I. 354/6. 16 K. R. A. deS 
stellv. General-Kommando- 17. A.-K. 
nnd des Herrn Gouverneur- der 
Festung Thorn vom 18. Ju li 1916 
mit dem heutigen Tage eingestellt. 
Die von der Beschlagnahme betroffe­
nen Fahrraddecken nnd Fahrrad­
schläuche, die nicht zur Ablieferuu- 
gekommen sind und deren Besitzern 
der weitere Gebrauch der Fahrräder 
nicht gestattet worden ist, müssen nun­
mehr bis zum 1. Oktober d. JS . 
dem Magistrat gemeldet werden.

Hierzu sind amtliche Meldescheine 
im Mobilmachungsbüro, Rathaus, 
2 Treppen, Zimmer 43, abzufordey 
und ausgefüllt zurückzugeben.

Thor« den 15. September 191S.
Der Magistrat.

Weidenverkaul.
Am 28. Septem ber d. I - .»  vöt« 

m ittags 11 Uhr, kommen im Gast­
haufe Wiese'» Kämpe bei Thor« 
folgende Schläge öffentlich meistbietcnd 
zmn Verkauf:

Ziegelei-K äm pe:
a. Schlag Nr. 4 --- 2 ^ da Sjähr^

6 -/S.7« 
>2,64 
/S,8S 
>88.00 

.  10 - -  8^1  
.  11 --- 3,31

S
k  '
2 - :

ä. .
- -k. „ „ 13 ---r 7,85 ^

§. Ränder und Horste 
nördl. 9/11 « ,  1,53

k. Ränder bei Wieset 
Kämpe --- 0,AZ

Okraszyner Kämpe:
L. Schlag Nr. 14 «  1,60 da 4 jähr., 

0,35 ka 3 jähr.
S teinorter Kämpe: 

j. 10 d» 4 jähr. Bestand. (Diest 
werden auf Wunsch in kleinere« 
Flächen abgegeben).

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. Für die ZiegeleL- 
und Okraszyner Kämpe erteilt Aus- 
knnst Herr Förster R slp tzrt, Thory, 
Fernruf Thorn 838, für Steinorter 
Kämpe Herr Förster M n e k , Stein- 
ort bei Scharnan, Fernruf Fordon 16. 

Thorn den 9. September 1916. 
Der Magistrat.



A u s r u f !
Wie Deutschlands Heldensöhne sich der Vater wert ge­

zeigt haben in Heldenmut und Vaterlandsliebe, so leuchtet 
der Daheimgebliebenen beispiellose Gebefreudigkeit nicht 
minder hell wie die von 1813. Aber die Zeit ist da, wo 
nicht nur Gaben mehr genügen, nein, wo Opfer zu bringen 
sind. Der Strom gemünzten Goldes fließt nun schwächer, 
doch der Goldschatz der Reichsbanl braucht zur Hebung des 
deutschen Geldeswerts dringlich stärkeren Goldzufluß.

I n  allen Teilen des Reichs sind Goldankaufsstellen 
errichtet worden. Stadt- und Landkreis T h o r n  sollen nicht 
zurückstehen.

Wir rufen allen, die GoldschmuS ihr eigen nennen, zu: 
Gebt den Schmuck dem Vaterlands, auch wenn Euch 
das Stück als Andenken ans Herz gewachsen ist!

Opfert es!
Bringt den GoldschmuS vom kleinsten Kinderohrring bis 

zur gewichtigen Kette herbei, entäußert Euch des Zkerrats, 
nur den Ehering behaltet als einzigen Schmuck! Alles 
andere, auch Juwelen, Perlen, Diamanten tut von Euch und 
opfert es zum höheren Ruhme unseres geliebten Vaterlandes! 
Wer Gold bringt, hilft an unserem Siege!

Der Geldeswsrt wird Euch nach fachkundiger Schätzung 
bM hlt, Eure Opferfreudigkett Euch verbrieft!

Die Annahmestelle für Goldschmuck befindet sich für 
Thorn und Umgegend in den Räumen des Handelskammer, 
Seglerstr, Nr. 1 und ist vom 20. September ab täglich — 
auger Sonntag — von 10 Uhr bis 12 Uhr geöffnet.

I n  Eulm see wird eine Goldankausshilfstelle in den 
Räumen der Reichsbanknebenstelle am gleichen Tage eröffnet 
werden.

T h o rn  den 16. September 1916.
Der Ehrerrmrsschzch.

Oberbürgermeister Dr. Hasse, Vorsitzender.
P farrer Ahlermmn-Culmsee, S tad ra l Asch, Frau Asch, Kreisschul- 

Inspektor Biewald, Generalleutnant Brosrrrs, Konnnerzienrat Dietrich, 
F rau  Dietrich, BuchdruckereiLesitzer Dombrswski, Kaufmann Fromberg, 
Dekan von Fryutkowski-Culmsee, Fabrikbesitzer Gerssrr, P farrer Gollnick, 
Rentner Hartirrarm, Bürgermeister HarLrvich-Culmsee, Frau Hasse, 
Rektor H eM er, prakt. Arzt Dr. Horst, Kaufmann Hozakowskl, 
Semmardirektor Jo h n , Geh. Studienrat, Gymnasialdirekror D r. Kanter, 
Landrat v r .  Kleemann. Rittergutsbesitzer Koerner, Rektor Krieger, 
RittergutsbefitzervonKries, Bürgermeister Kühnbaum , Kaufmann KuLLner, 
Krau von der Lanckev, Oberlyzealdirektor I)r. M aydorn,

LandgerlchtsprSsident Schimmelpfennig, Bankvorstand Schönsrnarm, 
Professor Sem rau, Handelskammersyndikus Doigt, Seminardirektor Wacker, 

Superintendent Waubke, Kaufmann Wendel.

H ochfeineMucher-Mckkil
empfiehlt billigst

_________ MeMenstraße 61._________

lg  H stllN lii.
naturrein, ungesüßt, i. Oxh.. Ltr. 5 0 P fg .

CMmt FriiMselit,
Fl. 1.70 Mk. lnkl. Steuer I. Kst. v. 8V Fl.

CarLe Blanche Fruchtsekt,
S l. !.so Mk. Inkl. Steuer i. Ait. v. 60 Fl.

Flaschengärung. F l. 2.80, 2,75. 
V M r ,  3.SS Mark exkl. Steuer.
Henckell, Math. Müller billigst, 
Rot-, Bordeaux», Rhein»,Mosel-, 
Werumth-, Port- u. Fruchtweine

offerieren billigst
kernstb L Ü/Isrten«, Stettin.

LvntrUageoöi,
S^eld n n ä  veiss,

WMllWoö!,
Lyllvävröl,
Motorenöl,
MLSvdinovöl,
Masodinevtvtt,
r r v td r jv M M V L v L s ,
kvtLvoNv,
L v jn ö M r v is - L r s L tL ,

LNvatsll ans Iivinol,
ferner

r e r p v o t i v S l - L r s L t r

K v L t S i r k a v r ' i L L ,
H ts t L ä t  33

Zeisen-Ersatz
(fettlos)

in weißen Srücken. ä 150 Gramm, 
Postpaket - -  30 Stück 6 Mark. 

Orlglnal'Kiste ----- 500 Stück 65 Mark, 
Kiste - -  250 Stück 34 Mark.

MsedMSllll, Menderg Gpr. 
sW M eü-N dM W W K lV L r
empf. O k a » « » ,  Seglerstr. 22.

auf die

neuen Kriegsanieiben
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 8. Oktober, mittags 1 Uhr,
-> - zu den Originalbedingungm entgegen. - -----

N orclcieutsche LreckitansSalt,
f e w n t t  Nr. 174. l « .  M tte s t ta s s e  n .

Hüte
rmd Pelzgaenitnre«

werden sauber und biAg modernifiert, 
sowie neu angefertigt.

Sämtliche Neuheiten am Lager.
PstzgW ft M i n n a  ö s n L v ,
_________ MeMenstraße 86.

SllideMw. M  «S M„
denn Dtzd. btüiger,sorvie andere Haarnetze 
V. SS P s g . an , Z Spfe v . 1.SS M b . an . 

^ ^ » s s Z iS H v a k j i ,  Tulmerftr. 24.

Kttttkbimqrdste

Tüchtige

Riwlieitel
stellt sofort ein

L. vollva, Artttshof.
Miergehilsell

« H a ll«  Beschäftigung bei
« v d i-. «vU IN v». »lein« MarktSr. S.

Malergebille«!
stellt ein

Vaderstraße 20.

i Lehrling Z
nät guter Schulbildung str unser Fabrik, 
tontor zum 1. Ottober gesucht.
ÄsWkirssblj! L  v re w itL ,

G . m . b. H ., T hor«.

Lehrlinge
NW«k«fkültt L. V r v v i t r ,

G. m. b  ̂ Thor«.

L s r t o M I L r n t 6 M L 8 e b i n t z v ,  
L a r l v i k e l c k ü m M r ,  M d 6 v 8 « d v 6 i ä t z r  

u n ä  s o n s t .  U a 8 v iü n tz v
« n p ü e d lt

lünelilnsiirgdM Sorii L SM re.

II-!
kktr alle VorLiobsi-rivZMrtsv mit deäsuteiuiem Inkasso 
ist sokort vsv desstriev. Larrtiov LsäinMass. 
Nur LlsIäuvAoo mit LvsMdrliobsit ^vAadov an ckis 
k'irma v u s l s v  I L r o s o k  L  vc» ., v s n L i s ,

Zum  baldigen A n tr i tt  suchen w ir mehrere gesunde, nüchterne 
und unbescholtene Leute zum

Rachtwachdienft.
S ofortige oder bald ige M eldungen in  der Z eit von 10—12 Uhr 

v o rm ittag s und 5—8 U hr nachm ittags e rb itte t die

MeNIüii der Weser WO- md W eM W a lt
Vreitestratze 37. m. b. H. Fernsprecher 860.

für Tag- und NachWchten werden ab 
Montag eingestellt. Meldungen im Büro, 

Vrombergerstraße 16 18.
B«ug«schäs< L S K r » .
^ ) w e i  L o h E u ^ e  sucht 
o  SÄNN« OZLLL8», Tborn.

Drogen, Chemikalien, Farben.

verheiratet, welcher HausrvarLstelle mit 
übernimm^ gesucht. Freie Wohnung 
und Heizung bei guter Bezahlung.
6. L .vjoM odL 8odu,

G. m. b. H., Thorn-Mocker.rschtm-

Morgen, Sonnabend, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr
im neuen Saale des Viktoria-Parks:

W ^ M f t e A m g  ^
Glanzvollste vaterländische Veranstaltung der Gegenwart.

fl. Abteilung: Bunter und heiterer Teil.)
2. Lebende Feldpoftkarten.

Packende, ergreifende und lebensw ahre Ereignisse des V ölkerringens. 
Kolossal-Gemälde aus dem KunstaLelier tr ie b e .

(Schöpfer der W andgem älde im K affeehaus L auer, Leipzig.)

V aterländisches Festspiel von L örner, Musik von r a u l  Lörke.
G ehaltvolle und begeisternde, zeitgemäße Dichtung.
Nein, deutsches Volk, du w irst nicht unterliegen,
W ir wollen, müssen und w ir werden siegen!
W ir schlügen auch der B riten  Heere nieder,
S a m t R ufs und Franken. Kom m t das F riedensjah r,
D ann  legen w ir die S iegesw affen wieder 
I n  Dem ut, ruhm um kränzt, vor G ottes Hochaltar.

P e r s o n e n :
Der Zeitgeist — Der deutsche Michel — Der Friedensengel — Die G erm ania — Auftritt -  Türkei 
B rrlgana — Feldgraue — M arine — Oesterreicher — Türken — B ulgaren, B auern u. Bäuerinnen.

— .... -...  : Ernte-Tänze. .. ..... .. ... . . -
Zum  Schluß:

Der Siegeszug der deutschen Helden. I
Zkethen — Großer K urfürst — Theodor Körner — Blücher — Alter Fritz 

Kaiser Friedrich — Bismarck — König Albert — Hindenkurg — Zeppelin — Tirpktz.

Zirka ISO Mitwirksüde ^  VsrMglichr Musikkapelle.
Program m ünderungen vorbehalten.

D ie Kriegsfestspiele w urden in  V res lau  von 100 000 Personen besucht, und brausender Beifall 
folgte den begeisternden D arbietungen.

Sonntags: 2 Vorstellungen, nachm. 4 Uhr, abds. 8 Uhr.
Z n den Nachm ittagsvorstellungen am S o n n tag  den 17. und am S o n n tag  den 24. Septem ber

vollständiges, ungekürztes Programm.
E intrittspreise: Sperrsitz 1,25 Mk., 1. P latz 75 P f., 2. Platz 50 P f. — E intrittskartem D or» 

verkauf im  Zigarrengeschäft Q lk r v 'r r r r k i n r ' . - K iH s I r l ,  AltstSdt. M ark t. W ahren" 
der D auer der Festspiele auch täglich von 11—1 Uhr v o rm ittag s an  der Theateria»« 
im  V iktoria-Park .

An der Abendkasse 25 und 10 P f. Aufschlag. — K inder  zahlen aus allen P lätzen die H alst^

Wer muß dieses Stück gesehen haben?
Jed e r B ater, jede M utter, jeder B ruder, jede Schwester, deren Angehörige für Deutschlands

Größe kämpfe». ^

Nach der Vorstellung heitere Borträge im kleine« Saal.

K rbrtter
finden dauernde Beschäftigung bei
v. S. Mvtrlvk L  8odo,

G. m. b. H., Thorn-Mocker.

KräftigenK r b r i t r r
stellt eln

________ Slsenhrm dinttg.
Einen ordentiichen

Laufburschen
stellt ein 8.
Zuarbeiteriu

sofort verlangt
« .  Mauerllraße 83. 2 Tr.

Suche zum sofortigen Eintritt für mein
Ta!arrteriervarengeschaft

IjiiMeVeMllsttlii. 
1 LellmöWen.
» .  k « l > « r .  M « .  « M ! i .

Suche für mein Fletsch- u. Wurstwaren- 
Geschäft tüchtiges, träft, evang.

Lehrmädchen
von 1. oder 15. Oktober.
L sn is«  V s i s s .  Thorn 4, Leibktscherstr.34.

Kriegerfrau
für leichte Aufwartung gesucht.
______ Culmer Chaussee 38, ptr, rechts.

für meine Wirtschaft und Restaurant. 
______________ Leibitscherstraße 54.
Ein ordentliches, in der Küche nicht 

unerfahrenes

stellt ein bei hohem Lohn
Thovner Dmnpsmnhle

E r s r 's « »  L  v » . ,  Thorn.

wird zum 15. Oktober für kinderlosen 
Haushalt gesucht. Melliensir. 96. part.

Wie AW'ckm
von sofort gesucht.

S i--.1v --. Bceltestraste S.

Saubere Aufwartung
für Vormittags per sofort gesucht.

Strobemdstraße 16. 2 Tr., links.Z«ki AWllktklllgUeil
sofort gesucht. Meüienstr. 109. 2, rechts.

WUeies « A »
für den Vormittag gesucht.

"lifabethsEiisabechsiraße 1. 1 Tr.

Köchin, Stubenmädchen, 
V U l y b  Mädchen für alles.

8L»p«i»»K L,
^ ge S te llsn v er  

harinenstr. 12.
gewerbsmäßige Slellenvermittteri«,

Kathl ' ^

Nkkimse « c k  HsckssrsriWK I« ß W  L r o u s o d v
wegen Fortzugs. bei 5000 Mk. Anzahlung. 
Rest bleibt stehen, schöner Obstgarten, 
tadellose Gebäude; fester Preis 16000 Mk.

Angebote unter Li. 1 7 5 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

RriegMuzllge,
Herbst- und Wirrterpaletot, Mantel 
für Dahnassistenten hat zu verkaufen

Schneidermeister.
_____  Culmerstrsße 15, 1.

Mmimtel.
wattiert, zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

M U  M . » e l .
darunter Mohagoni-Aleiderschrank, groß. 
Spiegel, Waschttsch mit Spiegel, Sopha 
u. a. m. zn verkaufen. Bachestr. 1b.

KHe D kt kill Wchkl ZistM KiÄektzrNzejlek. Weis.
ZPktNWell. KMkrjlühl,

ord. Tisch zu verkaufen. 
cker, Fritz-Rerrterstraße 11.

Ein Staken gesundes, kräftigesMlfschinelistcch.
zum Häcksel vorzüglich geeignet, steht 
zum Verkauf. Adftchr bequem.

Näheres zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der «Preise".

Hotel-
K oA erhanSM «'

sehr stark g-b-ul bMlg-u

M in e n  A r b e W r i i E '
;in Paar - »
P j e r d e g e s c h 'L L

und ein Paar 

verkauft Waldatt

MtziiküßSSüM^

Im  Haus- <Serb«rstraK« 2 
drei Treppen hoch gelegene

Badestube rrnd^ubehör 
zu vermieten. M eldungen an

!3i§S ^

I n  dem Hause Baderstraße

H itze
nebst Zubehör, ooüstand S ^
sofort oder später S« »"Mch ^

Die Wohnung eignet ^  
üoa und »u anderen  ̂ zBüro und zu anderen v  .  ^
Auskunft gibt S c h il le r ? !^

tst -Ine M ansv-V -M v-V *'«"'
Oklob-r ISIS zu v-lin'««"'

Zu ersragen b-i _  ,  tzh»s« 

mit reichkichem Zubehör

lll^FV


